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ro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 112 Uhr, in

mit Berlin u. Leixgis.
Auſchluß Nr. 158.

Nnmmer 248.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
rür November und Dezember werden zum Preiſe
von 2 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegengenommen.

Halle, den 22. Oetober.

Reichslagseröffnung.
CPrivattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Der Reichstag wurde hente mit folgender Thronrede
eröffnet:

Das Ziel, worauf die Thätigkeit des gegenwärtigen
Reichstags vorzugsweiſe gerichtet war, iſt die Sicherung
des Friedens nach anßen wie nach innen. Jn derſelben
Richtung liegen die Auſgaben, welche Sie in der bevor-
ſtehenden Seſſion beſchäftigen werden. Als der Reichstag
vor drei Jahren zuſammentrat, handelte es ſich vor allem
um die Sicherſtellung der vaterländiſchen Weyrkraſt. Der
Reichstag forderte in patriotiſcher Würdigung die Löſung
der Aufgabe. Auch jetzt wird Jhre Mitwirkung
dafür in Aunſpruch genommen werden, um die Tüch-
tigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres den Ver-
hältniſſen entſprechend auszugeſtalten und den dadurch auf
Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen des
Kaiſers und ſeiner hohen Verbündeten denjenigen
Nachdruck zu geben, welcher ihnen im Rathe der
Völker gebührt. Die Geſetzentwürfe, betreffend Abän-
derungen des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874,
welche eine anderweitige Eintheilnng der Armee
vorfehen, ſollen die Ungleichmäßigkeiten in der Gliedernng,
wie ſie durch die Heeresverſtärkungen und Truppenver-
ſchiebungen entſtanden ſind, im Jutereſſe der Ausbildung
und Heeresleitung w iederansgleichen. Hierans und aus
der entſprechenden Weiterentwickelung unſerer See-
macht erwachſen Mehrausgaben, welche der Reichshaus-
haltsetat darthut.

Aus dem Jhnen uwverweilt zugehenden Etat ergiebt
ſich im Vergleich zum laufenden Etatsjahre eine nicht un-
beträchtliche Steigerung der Matrikularnumlagen:
gleichwohl werden die letzteren immer noch nicht nnerheb-
lich überragt von denjenigen Summen, welche den Bundes-
ſtaaten aus den Reichseinnahmen in Geſtalt von Ueber
weiſungen zufließen.

Durch das unter Mitwirkung des Reichstags zu
Stande gekommene Geſetz der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung iſt ein weitreichender und, ſo
Gott will, ſegensreicher Schritt zur Ausgleichung der
ſozialen Gegenſätze gethan. Die Wirkſamkeit des Geſetzes
iſt erſt in der Zukunſt erwartbar.

Den ſtaatsfeindlichen Elementen gegenüber welche
namentlich die Arbeiter bevölkerung durch fort-
geſetzte Agitationen zur Unzufriedenheit und Geſetzwidrig-
keit zu verführen trachten, bedarf es geſetzlich geord-
neter dauernder thatkräftiger Abwehr. Die Er-
fahrung hat beſtätigt, daß durch die allgemeine Geſetz-
gebung die den Behörden gegebenen Befngniſſe nicht aus-
reichen, um den inneren Frieden zu ſchützen. Es geht
Jhuen daher ein entſprechender Geſetzentwurf zu,
und die verbündeten Regierungen zweifeln nicht, daß Sie
von dem ernſten Streben geleitet ſein werden, eine Ver
ſtändigung über die für die friedliche Entwickelung des
Reichs bedentungsvollen Vorlagen herbeizuführen.

Nach der Vorſchrift des Bankgeſetzes vom 14. März
1875 muß das Reich ſich bis zum 1. Januar 1890 ſchlüſſig
machen, in wie weit es von den Jhnen geſetzlich eingeräumten
Befugniſſen zur Aufhebung der derzeitigen Reichsbank
und zur Erwerbung der Reichsbankantheile Gebrauch
machen will. Eine hierauf bezügliche Vorlage wird Jhnen
rechtzeitig zu verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugehen.

Jn Oſtafrifa konnte, Dank der Bewilligung des
Reichstags, eine durchgreifende Aktion zur Unterdrückung
des Sklavenhandels und zum Schutze der deutſchen
Jutereſſen ſtattfinden. Die mit den vom Reichstage be-
willigten Mitteln organiſirre Schutztruppe hat im Verein
mit der Marine die ihr geſtellten Aufgaben ſoweit gelöſt,
daß nach Verſtändigung mit den betheiligten Mächten die
Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte aufgehoben werden
konnte, nachdem auch der Sultan von Zanzibar ausreichende
Dekrete erlaſſen, um die Unterdrückung des Sklavenhandels
in jenen Gegenden in Ausſicht zu ſtellen. Die Koſten
der Expedition konnten aus verſchiedenen Urſachen nicht
innerhalb der durch das Geſetz vom 2. Febr. 1889 bereit
geſtellten Mittel erhalten werden und wird dem Reichstage
aus dieſem Anlaſſe eine neue Vorlage zugehen.

Durch unſere Beziehnngen zu Zanzibar und
Oſtafrika, ſowie durch die Entwicklung der Verhältniſſe
in den Schußgebieten an der Weſt afrikaniſchen Küſte
und in der Südſee iſt die Laſt der Arbeit auf kolonialem
Gebiete, welche bisher das Auswärtige Amt getragen, ſo
groß geworden, daß weder die vorhandenen Kräfte aus-
reichen, noch auch bei Vermehrung derſelben, ohne gleich-
zeitige organiſatoriſche Veränderungen, eine den geſteigerten
Anforderungen entſprechende Erledigung der Geſchäfte
möglich erſcheint. Zur Entlaſtung des ohnehin über-
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Wirkungskreiſe fernliegenden Geſchäften wird dem Reichs-
tage eine weitere Vorlage zugehen, welche eine Ab-
zweigung der Kolonial- Verwaltung bezweckt. Vor-
bereitungen dazu finden ſich bereits im Etat von 1890/91.
Die Hoffnungen, welche Se. Majeſtät am 22. November
1888 an dieſer Stelle Jhnen gegenüber dahin ausge-
ſprochen, daß es gelingen werde, mit Gottes Hülfe Europa
den Frieden zu erhalten, haben ſich nicht nur bis auf
heute verwirklicht, ſondern haben auch für die Zukunft an
Sicherheit gewonnen durch die perſönlichen Beziehnngen,
welche Se. Majeſtät der Kaiſer mit den Herrſchern be-
ſreundeter und verbündeter Nachbarländer ſeitdem gepflogen.
Dieſelben haben dazu gedient, im Auslande das Vertrauen
auf die ehrliche Friedensliebe der deutſchen
Politik zu befeſtigen und uns zum Glauben zu be-
rechtigen, daß der Friede in der europäiſchen Welt
auf Grundlage der beſtehenden Verträge mit
Gottes Hülfe auch im nächſten Jahre erhalten
bleiben werde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Kreuzzeitung veröffentlicht meine Erklär-

ung. Einige Blätter, beſonders die „Voſſiſche
Zeitung, ziehen daraus irrthümliche Schlüſſe. Meine
Erklärung berührt die prinzipielle Haltung der Halliſchen
Zeitung nicht, ſie läßt unr der Kreuzzeitung hinſichtlich
ihres Vorgehens die volle Gerechtigkeit widerfahren, die
ihr gebührt. Meinen prinzipiellen Standpunkt aufzu-
geben, hat Herr von Hammerſtein mir nicht im Ent-
ernieſten zugenuthet. An die Voſſiſche Zeitung

habe ich eine entſprechende Mittheilung geſandt.
Dr. Hamel.

Jtaren. Ver Papſt empfing 6500 franzöſiſche, meiſtens
dem Arbeiterſtand angehörige Pilger, an welche er eine An
ſprache richtete, in der er ſich mit der, ſoziglen Frage be-
ſchäſtigte, welche ſich nur durch das Chriſtenthum löſen laſſen
werde. Der Papſt empfahl ſerner die Bildung von Arbeiter
Korporationen, deren Aufgabe darin beſtehen müſſe, eine
Verföhnung zwiſchen den Kapitaliſten und den Arbeitern herbei-
zuführen. Auf die römiſche Frage anſpielend, ſagte der Pavſt,
die Lage des oberſten Pontifex, ſei eine nnerträgliche
geworden. Den Schluß der päpſtlichen Anſprache bildete eine
leidenſchaftliche Verherrlichung Frankreichs, deſſen
Volk, trotz ſener inneren Spaltungen und von einzelnen paoliti-
ſchen Verirrungen abgeſehen, ſtets der Kirche muthig und in
Gottesfurcht und Liebe gedient habe. Die Pilger, welche 160
Fahnen mit ſich führten, nahmen die Anſprache des Papſtes mit
begeiſtertem Jubel auf und ſchrieen: „Es lebe der König-Papſt!“

Bulgarien. Ein Sofioter Korreſpondent der „Köln. Ztg.
dementirt die Angaben der Blätter über Fürſt Ferdinands
Reiſe. Dieſelbe bezwecke nicht, die Genehmigung zur Belaſtung
der Familiengüter von den Verwandten zu erlangen; das per-
ſönliche Einkommen des Fürſten und der Prinzeſſin Elementine
genüge völlig, um die Koſten des Hoſhalts in Sofig zu beſtrei-
ten. Der Fürſt habe auch dem bulgariſchen Staatsſchatze keiner-
lei Vorſchüſſe gemacht. Die wahren Gründe ſeiner Reiſe ſeien
in erſter Linie perſönliche, in zweiter Linie politiſche. Der Fürſt
wollte nach ſeinem zweijährigen Aufenthalt in Bulgarien ſeine
Freunde und ſeine Verwandten in Weſteuropa wiederſehen und
ſich von den Regierungs- Arbeiten erholen; auch beabſichtige
Fürſt Ferdinand wirklich, ſeinem Lande eine Fürſtin zu
geben. Der politiſche Zweck ſeiner Reiſe beſtehe darin, der
Welt zu zeigen, daß ſein Thron ſo geſeſtigt iſt, daß er beruhigt
ſein Land verlaſſen und in daſſelbe zurückkehren könne; das
werde Eindruck auf das Ausland machen. (Das iſt weniger ein
Dementi, als vielmehr eine Beſtätigung der Zeitungsmeldungen
über die Reiſe des Fürſten Ferdinand.)

Die Zahl der jugendlichen Fabrikarbeiter.
Wie den Berichten der preußiſchen Gewerberäthe für 1888

ſtatiſtiſche Ueberſichten über die Zahl der in Fabriken be-
ſchäftigten jugendlichen Arbeiter beigegeben ſind, ſo ent
halten die im Reichsamt des Jnnern zur Vorlage an Bundes-
rath und Reichstag zuſammengeſtellten amtlichen Mittheilungen
aus den Berichten der Fabrikaufſichtsbeamten für ſämmfkliche
Bundesſtaaten ſolche Angaben, die ſich auf das ganze Reich
beziehen. Nach denſelben beſchäftigten im Jahre 1888: 28 554
Frl in Deutſchland 4912 gegen 1886) jugendliche
Arbeiter.

Von den beſchäſtigten jugendlichen Arbeitern waren im
Alter von 14 bis 16 Jahren: 169252 34 663). Auf
Preußen entfielen von dem Zuwachs: 19 949, auf Bayern 2408,
auf Sachſen 7330, auf Württemberg 728. Männlichen Geſchlechts
waren von den jugendlichen Arbeitern im Alter von 14 bis 16
Jahren 64,9 pCt., weiblichen 35,1 pCt. (gegen 63,9 pCt. bezw.
36,1 pCt. im Jahre 1886).

Jm Alter von 12 bis 14 Jahren waren 22 913 1860).
Von dem Zuwachs entfielen anf Preußen 233, auf Bayern
537, auf Sachſen 1304. Jn Württemberg hatte ſich die Zahl
der kindlichen Arbeiter um 242 vermindert. Verminderungen
wieſen außerdem auf: Baden, Heſſen, Mecklenburg-Schwerin,
wo Kinderarbeit überhaupt nicht mehr vorkam, Branunſchweig,
SachſenMeiningen, Sachſen-Coburg-Gotha, Anhalt und Waldeck.

Das Verhältniß der Geſchlechter der kindlichen Arbeiter zu
einander war daſſelbe geblieben wie 1886 (64,3 pCt. männlich,
35,7 pCt. weiblich).

„Jnsgeſammt wurden in Dentſchland an jugendlichen
Arbeitern im Alter von 12 bis 16 Jahren 192 165 36 523)
beſchäftigt, davon entſielen auf das männliche Geſchlecht: 64,8
pEt., auf das weibliche: 35,2 pCt. (gegen 63,9 pEt. bezw. 36,1
pCt. im Jahre 1886). Auf die einzelnen Jnduſtriegruppen ver
theilen ſich die jugendlichen Arbeiter ſo, daß beſchäſtigt waren:
Jm Bergban, Hütten und Salinenweſen 18967 (17 709 männ-
lich. 1258 weiblich), in der Jnduſtrie der Steine und Erden
20035 (17 017 männl., 3018 weiblich), bei der Metallverarbeitung
20261 (16 482 männlich, 3779 weiblich), bei der Anfertigung von
Maſchinen, Werkzeugen, Jnſtrumenten c. 15 703 (14 752 männ-
lich, 751 weiblich), in der chemiſche Jnduſtrie 2642 (1695 männ-
lich, 947 weiblich), in der Jnduſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe
625 (365 männlich, 260 weiblich), in der Textilinduſtrie 54 028
(22 156 männlich, 31 872 weiblich), in der. Papier- und Leder
Jnduſtrie 11359 (6143. männlich, 5216 weiblich), in der Jndnſtrie
der Holz und Schnitzſtoffe 7879 (6210 männlich, 1669 weiblich),
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(12 502 männlich, 10 531 weiblich), in der Jnduſtrie der Be-
kleidung und Reinigung 7701 (2298 männlich, 5403 weiblich), in
Polygraphiſchen Gewerbe 6733 (5114 männlich, 1619 weiblich

r n Jnduſriezweigen 3109 (1993 männlich, 1110
weiblich)-

Von je 100 jugendlichen Arbeitern beiderlei Geſchlechts
waren Kinder von 12 bis 14 Jahren im Durchſchnitt im Deut
ſchen Reiche 11,9 pCt. gegen 13,5 pCt. im Jahre 1886. Jn
Preußen betrug dieſer Durchſchnitt 5,9 pCt. gegen 7,1 pCt. im
Jahre 1886, in Bayern 11,9 pCt. gegen 10.,2 pCt., in Sachſen
291 pCt. gegen 33,1 pCt., in Württemberg 4,1 pCEt., gegen 7,
pCt., in Baden 15,0 pCt. gegen 17,4 pCt, in Heſſen 1,9 pCt.
gegen 2,8 pCt., in Mecklenburg Schwerin 0,0 PEt. gegen 2,6
pEt., in SachſenWeimar 6,9 pEt. gegen 7,1 pEt., in Olden-
burg 8.7 pCt. gegen 13,7 pEt., in Braunſchweig 14,3 pCt. gegen
18,3 pCt., in Sachſen-Meiningen 2,9 pCt. gegen 6,0 pEt., in
Sachſen- Altenburg 32,9 pCt. gegen 32,7 pCt., in SachſenKo-
burg-Gotha 13,1 pCt. gegen 12,5 pEt., in Auhalt, 11,1 pCt.
gegen 17,5 pCt., in Schwarzburg-Sonderhauſen 0,0 pCt. gegen0.0 PCt., in Schwarzurg-Rudohtadt 8,1 pCt. gegen 8,1 pCt.,
in Waldeck 20,3 pEt. gegen 32,6 pCEt., in Renuß ä. L. 10,0 pEt.
gegen 133 pCt., in Reuß j. L. 36.,1 pCt. gegen 37,8 pCt., in
Lübeck 22,8 pCt., in Bremen 5,8 pEt. gegen 2,7 pEt. in Ham.
burg 4,55 PCt. gegen 4,4 pCt.

Gegen das Jahr 1386 ergeben die Zahlen für 1888, daß
während damals eine Abnahme der jungen Leute um 938
gegen das Jahr 1884 zu konſtatiren war, in den beiden leht-
verfloſſenen Jahren eine Zunahme derſelben vyn insgeſammt
34 663 ſtattgefunden hat, während die Zunahme der Kinder,
welche ſich im Jahre 1889 gegenüber dem Jahre 1884 auf 2171
e in den Jahren 1887 und 1888 geringer war und 1860

etrug.

Heer und Marine.
Jn Fortſetzung der bei den Franzoſen in Anſehun

ihrer deutſchen Grenzpolitik zum Syſtem erhobenen Ver-
drehung von Urſache und Wirkung wird jetzt ſeitens der
Pariſer Blätter die ſchon längſt im Prinzip beſchloſſen ge
weſene Verdoppelung des 6. Armeekorps (Oſtgrenze)
für die gebotene Gegenmaßregel gegen die Formirung eines
neuen deutſchen Armeekorps in ElſaßLothringen auszu-
geben verſucht. Zur Zeit umfaßt das franzöſiſche 6.
Armeekorps außer den reglementsmäßigen 2 Infanterie
diviſionen, 2 Artillerieregimentern und 1 Kavalleriebrigade
noch neun Jnfanterieregimenter (Nr. 146--152, 154 bis
156) und neun Jägerbataillone. „Ohne Zweifel be-
merkt dazu die „Rep. frang.“ ſind die vorſtehend auf
gezählten Truppentheile für die Garniſonen von Verdun,
Reims, Saint-Mihiel, Epinal und Tonul beſtimmt, nichtse
deſtoweniger werden ſie auch zur Mitwirkung bei der
thätigen Grenzvertheidigung berufen ſein. Außerdem liegt
in Nancy, welches 1877 weiter keine Garniſon als ein
Jnfanterieregiment und eine reitende Batterie beſaß, jeht
die ganze 11. Jnfanteriediviſion nebſt 6 Batterien des 8.
Artillerieregiments, welche der Diviſion beigegeben ſind.“
Dem bisherigen 6. Korps würde, unter Beibehaltung von
Reims als Sitz des Korpskommandos, die Vertheidigung
des Grenuzabſchnittes von Rocroi bis SaintMihiel zufallen,
dem neu zu bildenden Korps, mit dem Sitz in Nauchy, die
Vertheidigung der Vogeſen und des ſogenannten „Nanziger
Lochs“ (trouée de Nancy).

Wir haben vor etwa acht Tagen eingehend übe-
die Schießverſuche berichtet, welche am 10. d. M. mit
Zalinski's pneumatiſcher Kanone in den Vereinigten
Staaten von Amerika gemacht worden ſind. Das Urtheil des
Regiernngsausſchuſſes entſpricht nicht ganz den großen Er-
wartungen, welche in ſonſtigen fachmänniſchen Kreiſen ge-
hegt worden ſind, wie aus folgender Meldung der Voſſ.
Ztg. ans Waſhington erhellt:

Der von der Regierung ernannte Ausſchuß zur Prüfung
der Leiſtungsfähigkeit der pneumatiſchen Dynamitkanone
äußert ſich in ſeinem Bericht gegen ihre Verwendung auf
Kriegsſchiffen wegen der unzulänglichen Tragweite ihrer Ge
ſchoſſe und des verwickelten Mechanismus, den ihre Handhabung
erheiſche. Die Kanone leiſte indeß Vorzügliches für Vernichtungs
zwecke und eigne ſich vortrefflich für die Vertheidigung von
Häfen und Küſten.

Auch ſeitens der engliſchen Regierung werden demnächſt
Schießverſuche mit Dynamitkanonen angeſtellt werden. Dieſelben
ſollen in Portsmonth ſtattfinden und feſtſtellen, ob dem
Zalinski'ſchen oder dem Graydon'ſchen Modell der Vor-
zug zu geben iſt. Es beißt, daß die Flugbahn des Graydon'-
ſchen Geſchoſſes drei engliſche Meilen beträgt, während das
Zaliuski'ſche nur eine Meile weit Treffſicherheit beſitzt. Lienteuant
Graydon wendet bei ſeinem Syſtem einen Druck von 5000 Pfd
auf den Quadratzoll an, während Lieutenant Zalinski den
Druck auf 2000 Pfd. beſchräukt. Jn Birmingham ſoll in der
nächſten Zeit ein 15zölliger Graydonſcher Torpedowerfer fertig
geſtellt werden.

Hochſchulen, Akademicn, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 22. Okt. Am Freitag Mittag wird Herr Dr.

jur. Alexander Leiſt über die „Methode der
römiſchen Juriſten in ihrer Bedeutung für
unſer Recht“ ſeine Antrittsvorleſung halten. Derſelbe habi-
tirt ſich damit in der juriſtiſchen Fakultät.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Fälle, in denen Gemeinden die Koſten des reger-

mäßigen Schulbanbedürfniſſes aus Anleihemitteln zu
beſtreiten beſchließen, haben ſich in letzter Zeit erheblich gemehri
Ein Erlaß des Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters
hat hieraus, der „Krenzztg.“ zufolge, Veranlaſſung genommen
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Koſten namentlich in
ſolchen Gemeinden, deren Bevölkerung in raſcher Zunghme be-
griffen iſt und in welchen daher das Bedürfniß zur Ausführung
neuer Schulbauten in kurzen Zwiſchenräumen wiederzukehren
pflegt, zu den regelmäßigen Ausgaben des Gemeindehanshalts
gerechnet werden müſſen. Wo hiernach nicht etwa die Noth-
wendigkeit zn umfaſſenderen Schulhausneubanten durch beſondere
Umſtände, wie beiſpielsweiſe durch eine außerordentliche Ver
mehrung der Bevölkernng, durch unerwartetes Eintreten von
Bauſchäden an älteren Schulbauten u. ſ. w. herbeigeführt wirv
iſt darauf zu halten, daß die Koſten der Schulhausbanten aus
den regelmäßigen Einnahmen der betreſſenden Stadtgemeinden
beſtritten werden. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, einen be-
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ſonderen Schulbansneubanfonds anzuſammeln, welchem regel-



mäßig jährlich angemeſſene, nach dem muthmaßlichen Bedürfniſſe
des betreffenden Zeitabſchnittes zu berechnende Beiträge aus den
ſtädtiſchen Einkünften zuzuführen ſind.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Kaiſer hat den nachbeuannten Künſtlern, welche

ſich auf der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung
zu Berlin beſonders hervorgelhan haben. allergnädigſt zu ver
leihen gernht: 1) Die Große goldene Medaille für Kunſt:
dem Maler Profeſſor Eugen Bracht in Berlin, dem Maler
Profeſſor Guſtav Schönleber in Kaorlsruhe; 2) die Kleine
goldene Medaille für Kunſt: dem Maler, Profeſſor Otto
Brauſewetter in Berlin, dem Maler Joſef Falat in Berlin,
dem Maler Johann Hirt in München, dem Maler Conrad
Lieſel in Berlin, dem Maler, Profeſſor Joſef Wenglein in
München. Gleichzeitig hat der Seuat auf Grund der ihn durch
allerhöchſte Ordre vom 7. April 1884 ertheilten Ermächtigung
den nachbenannten Künſtlern für die von denſelben zur dies-
jährigen großen akademiſchen Kunſtausſtellung eingeſandten
Werke eine beſondere Anerkennung in Form der „ehrenvollen
Erwähnung“ zu Theil werden laſſen: dem Maler Paul
Barthel in Berlin. dem Maler Ludwig Dettmaun in Berlin,
dem Maler Fritz Fechner in Berlin, dem Maler Louis Feld
mann in Düſſeldorf, dem Maler J. Hamza in Wien, dem Maler,
Profeſſor Heinrich Hanſen in Kopenhagen, den Maler Heinrich
Hartung in Düſſeldorf, dem Maler Hermann Lang in Münhen,
dem Maler Paul Meyer in Mainz, dem Maler, Profeſſor
Otto Pilß in München, dem Maler Theodor Rocholl in Düſſel-
dorf dem Maler Karl n in Berlin dem Maler ConradSiemenroth in Berlin, dem Maler Julius Wentſcher in Ber-
lin, dem Maler Aleſſaudro Zezzos in Venedig, dem Bildhauer
Ludwig Eaner in Berlin, da Bildhauer Reinhold Felderhoff
in Berlin, dem Bildhauer Johannes Hirt (Worms) in Berlin.

Einer Mittheilnng des „B. Volksbl.“ zufolge verweigerte
die Leipziger Univerſität einem ausgeſprochenen
Marxianer, dem Dr. C. Schmidt, die venia legendi,
ſofern er nicht auf die Herausgabe ſeines Werkes über die
le hnitisproſitrate auf Grund des Marx'ſchen Werthgeſetzes“
Lerzichte.

Der Stein der Weiſen“, liegt uns mit ſeinem 20.,
wie immer reich ausgeſtatteten Heft (iedes Heft 30 kr. oder 50
Pf.) vor und bietet in ſeinem Jnhalte die mannigfaltigſte Ab-
wechslung. Von den größeren Abhandlungen iſt beſonders
„Der Holzſchnitt in ſeiner Kindheit', mit 10 wohl-
gelungenen Nachbildungen alter Holzſchnitte, darunter Arbeiten
von Dürer, L. Crangch. Hans Holbein u. A., zu erwähnen.
Ferner heben wir hervor: „Ueber Amateur-Photo-
graphie“, mit einer Tafel, auf welcher einige Reiſe und
Taſchenapparate abgebildet ſind, Abhandlungen über das Ozon,
den Cacao, einen inſtrnuktiv illuſtrirten Artikel über „Elektriſche
Sigual- Apparate für militäriſche Zwecke den Kahn'ſchen
Maſſage- Apparat und den Frottir-BrauſeApparat. Eine andere
Jängere Abhandlung beſchä tigt ſich mit der Holzbrand-
technik (illuſtrirt), während ein ausführlicher Artikel „Die
Jdianer Nordamerikas“ uns genau über die gegen-
wärtig unter den Rothhäuten herrſchenden Verhältniſſe und
ihre Beziehungen zur Unionsregierung Aufſchluß giebt. Als
zeitgemäßes Saiſonbild iſt noch E. Rudiger's Skizze „Das
Rebhuhn“ zu nemnen. Sehr merkwürdig iſt die Darſtellung
einer Locomotiv- Exploſion auf einer amerikaniſchen Eiſenbahn
Die beiden Beilagen: Thürme des Schweigens“ und
„Seehafen“ ſind gelungen und intereſſaut. Die Verlags-
Handlung (A. Hartleben, Wien) trägt alſo Sorge, in der bis
Herigen gediegenen Ausſtattung dieſer populär- wiſſenſchaftlichen
Halbmonatſchrift nicht nur ſtehen zu bleiben, ſondern ſie nach
Möglichkeit zu vervollkommnen.

s Unter dem Titel: „Lenz und Rauhreif“ ſind bei
Beorg Meyer in Leipzig zwei kleinere Erzählungen von
Gerhard von Amyntor erſchienen Die erſte derſelben:
„Frühlingstage bei Adolf Henſelt“ ſpielt in dem deutſchen Land-
hauſe des erſt vor kurzem verſtorbenen berühmten Pianiſten
und dürfte für deſſen Verehrer manches Jntereſſante bieten.
Jm Uebrigen hat die Erzählung die Vorzüge des unmittelbar
und wirklich Erlebten, aber auch deſſen Mängel: ſie läßt eine
Atreng geſchloſſene und orgauiſch gegliederte Handlung vermiſſen:
Die andere Erzählung: „Ein Reif im Lenze'“ führt einen
jungen Gelehrten und deſſen junge Fran in ſchweren, aber
glücklich zum Siege führenden Seelenkämpfen vor, welche die
Spannung des Leſers bis zu Ende wach erhalten. Der elegant
ausgeſtattete Band eignet ſich ſehr gut zu einem Weihnachts
oder Geburtstagsgeſchenk.

Herbſtkonferenz des evangeliſchen Vereins
in der Provinz Sachſen

I.

Halle, 22. Oktober 1889.
Zur Eröſſnung der Herbſtkonferenz fand geſtern Abend um

3 Uhr im Gaſthof zum „Kronprinz“ eine Verſammlung ſtatt,
nachdem bereits um 7 Uhr eine Vorſtandsſitzung abgehalten
worden war. Herr Superintendent D. Foerſter-Halle
hieß die Anweſenden, deren zahl ſich auf gegen 200 belief, herz-
lich willkommen und ertheilte dann Herrn Prof. D. Bey-
ſchlag- Halle das Wort zu Mittheilungen über den
Evangeliſchen Bund und ſeine General-Ver-
ſammlung zu Eiſenach. Der Redner wies zunächſt auf
die erfreuliche Entwicklung hin, welche der Evangeliſche Bund
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens genommen. Mehr denn
6000 betrage jetzt ſchon die Zahl der Mitglieder und auf der
Eiſenacher Verſammlung habe man die Empfindung gehabt, daß
dieſe Zuſammenkunft eine große Manifeſtation der wachſenden
evangeliſchen Einigkeit darſtelle, denn über 400 evangeliſche
Männer, meiſt als Vertreter ihrer Vereine, ſeien aus allen
Theilen Deutſchlands erſchienen, und ſelbſt aus den Gebieten,
welche bisher der Sache des Bundes gegenüber ſich ſpröde ver-
Halten, ſeien gute Nachrichten eingelaufen. Auch von jenſeits
der Grenzen des deutſchen Reiches ſeien der Verſammlung herz-
liche Grüße und Zeichen warmer Theilnahme an der guten
Sache des Bundes zugeſandt. Von der Bevölkerung Eiſenachs
ſei der Verſammlung das herzlichſte Entgegenkommen bewieſen;
hohe Freunde habe man weiter durch die Begrüßung des dortigen
Kirchenregiments erſahren und äußerſt angenehm und dankbar
ſei es empfunden, daß der evangeliſche Landesfürſt, der Erbe ſo
großer reſormatoriſcher Erinnerungen, ſeinen Sohn, den Erb-
großherzog beaunſtragt habe, den Sitzungen beizuwohnen und
der Verſammlung die Wünſche ſeines Vaters zum Gedeihen der
Verhandlungen durch den Vorſtand zu übermitteln. Eingehend
berichtete der Redner dann über den Gang der Verhandlungen.
Er betonte dabei beſonders, daß ſich mehr und mehr die An-
ſicht Bahn breche, daß die kirchliche Rechte und Linkezuſammenſtehen können und müſſen im Kampf
gegen Rom, den gemeinſamen Feind; der Vortrag
des Dr. Lipſins aus Jena, den der Verfaſſer von ſeinem
Krankenbette überſendet und ein Anderer habe verleſen müſſen,
Habe in packender Weiſe die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß
beide kirchliche Seiten ſich ergänzen und auf dem gemeinſamen
Boden zuſammenſtehen müſſen, da ſie in den tiefſten Glaubens-
fragen einiger ſeien, als ſie es mit Rom je ſein könnten. Weiter
wurde der antirömiſchen Verhandlungen gedacht. Wenn man
auch wohl geſagt habe, bei der Eiſenacher Verſammlung
ſei die Polemik gegen Rom zurück getreten gegenüber
den Beſtrebungen nach innerer Einigung und Belebung
der evangeliſchen Kirche, ſo habe man doch nicht
von der Polemik gegen Rom abſehen dürfen; denn dieſe ſei
eine trauxige Nothwendigkeit und werde es ſo lange bleiben,
als der Katholizismus in jener entartenden Entwicklung ver-
Harre, welche er in Jeſnitismus und Vatikanismus genommen
habe. So habe man denn beſchloſſen, die Regierung anzugehen,hinſichtlich der Rechtsverhältniſſe der gemiſchten Eden und der

Erziehung der Kinder aus ſolchen Ehen allgemein giltige Be-
ſtimmungen in das geplante allgemeine dentſche bürgerliche Ge-
1ebbuch aufzunehmen; man habe Proteſt erhoben gegen allerlei
Vorkommniſſe der jüngſten Zeit, welche zeigen, wie ungebeuere
Fortſchritte der heutige Katholizismus zum Vorchriſtenthum hin
macht. Aber auch an poſitiven Arbeiten für den Evongeliſchen
Bund ſei Manches geleiſtet. (Auf die Einzelheiten hier einzu
gehen, dürfen wir wohl unterlaffen, da ſ. Zt. ausführlich in

dieſer Zeitung über die Verhandtungen berichtet worden iſt.
So ſeien jene Tage in ernſter Arbeit und geiſtiger Erhebung
dahingegaugen und hätten ihren würdigen Abſchluß in dem
Zuge nach der Wartburg gefunden, wo man noch einmal den
großen Namen Martin Luthers gefeiert habe, der wenn auch
ungenannt, doch ſtets über den Verhandlungen geſchwebt habe.
Mit dem erhebenden Geſühl. daß die Sache des Bundes auf
guten Wegen ſei und weiterer Entwickelung entacſengehe habe
man jene Stätte verlaſſen, und gewiß werde es die Mitglieder
der Konferenz. aus der vor nunmehr 32 Jahren die Anregung
zur Bildung des Evangeliſchen Bundes erwachſen ſei, freuen,
zu ſehen, welchen Aufſchwung derſelbe ſeitdem genommen habe.
Der Vorſitzende ſprach dem Reduer, deſſen Ausführungen von
den Anweſenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden,
den Dank der Verſammlung aus und gab der Hoffnung Raum,
daß die Mitglieder des evangeliſchen Vereins auch in Zukunft
der Sache des Bundes erneute Theilnahme und kräftige Mit-
wirkung entgegenbringen würden. Nach Schluß der Verhand-
lungen blieb eine große Zahl der Theilnehmer noch in zwang-
loſer Unterhaltung längere Zeit beiſammen.

Hente Vormittag 9 Uhr wurde die Hauptverſammlung mit
dem Geſange „Jſt Gott für mich eröffnet. Dann hielt HerrOberpfarrer Heimerdinger- lſchersleben eine bibliſche
Aufprache über Nehemig 8, 10: „Fürchtet euch nicht, die Freude
am Herrn iſt enre Stärke. Wie einſt dies Wort dem isragelit-
iſchen Volke ein Troſt geworden, als daſſelbe von tiefer Trauer
über ſeine Verirrungen befangen war, ſo ſoll es auch uns zur
Ermunterung an, dem Werke dienen, die ſittlichen Schäden
unſeres evangeliſchen Volkes zu heilen, daſſelbe wieder in der
Kirche zuſammenzufaſſen, der es ſo vielfach entfremdet iſt, jg, der
viele Tauſende in offener Feindſchaft gegenüberſtehen. Es iſt
dies Wort ein Hinweis auf die Wurzeln unſerer Kraft bei dieſer
ſchwierigen Aufgabe, zugleich eine Verheißung des Erfolges für
unſere Arbeit zur Löſung derſelben.

Nach einem Gebet und dem gemeinſamen Geſange „Der,
Grund, da ich mich gründe“ erhielt Herr Superintendent
Trümpelmann- Torgau das Wort zu einem Vortrage über
„Volksthümliche Predigtweiſe.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.
Der Abdruck unſerer Origiualngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

nun Der Nationalliberale Verein der Stadt
Halle und des Saalkreiſes hält am Freitag den 25. d. M.
Abends 8 Uhr im großen Saale des Café David eine
Monatsverſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr.
Lindner über die Entwickelung der dentſchen
Nation ſprechen wird.

„Die Herrmansſchlacht“, vaterkändiſches Schau-
ſpiel in 5 Akten von H. von Kleiſt, wurde, wie ſchon be-
richtet, am lehten Sonnabend bei ausverkauftem Hauſe zur Dar-
ſtellung gebracht und fand ſeitens der ca. fünfhundertt Schüler
der hieſigen Lehrauſtalten, welche der Vorſtellung beiwohnten,
geradezu enthuſiaſtiſche Aufnahme. Um gen Schülern in
den benachbarten Städten den Beſuch einer Aufführ-
ung dieſer vaterländiſchen Dichtung zu ermöglichen, wird die
Herrmansſchlacht am Sonnabend, den 26. Oftober, nochmals
gegeben und wird die Direktion des Stadttheaters in Halle für
die auswärtigen Schüler wiederum mehrere hundert Plätze
reſerviren. Billets für die Schulvorſtände und Schüler koſten
auf den vornehmſten Plätzen 1 auf den übrigen Pläkzen
50 43. Beſtellungen auf ſolche Billets zu dieſen ermäßigten
Preiſen berückſichtigt die Direktion bis Sonnabend, den 26. Okt.,
Mittags 1 Uhr.

Se. Erlaucht der regierende Graf zu Wernigerode iſt
geſtern hier zur Jagd eingetroffen.

n. Zu Ehren der Herren Oberſtlienkenant z. D. Knoch,
Hauptmann der Landwehr Amtsgerichtsrath Backe, beide hier,
und Herrn Ritlmeiſter und Rittergutspächter Bieler aus Mer-
bitz, welche jetzt ihren Abſchied genommen haben, veranſtaltet
nächſten Sonnabend das Reſerveoffizierkorps des Bezirks Halle
ein Abſchiedseſſen.

Am Sonntag veranſtaltete der Halleſche Schützen
bund auf dem Virkhahn ein Preisſchießen, bei welchem
u Mitglied drei freie Schüſſe auf aufgelegte und Freihand-
cheibe abgeben konnte. Es erhielten Preife bei aufgelegter

Scbeibe: Herr Dr. Nummel (einen ſilbernen Eßlöffel) Herr
Büchſenmachermeiſter Hübenthal (ein verſchließbares praktiſches
Schreibzeug), Herr Poſamentier Schirmer (eine ſilberne Me
daille) bei der Freihandſcheibe: Herr Schäffer Weißenfels
(einen ſilbernen Eßlöffel) Herr Klempnermeiſter Lachmund
(3 Fläſchchen Schützenliqueur).

Jm morgen, Mittwoch, ſtattfindenden letzten Gaſiſpiel-
Concerte des Frl. Elſa Loraine im Victorigthegter wird
dieſelbe „Il piacer“ (Walzerarie von Balfe), „O, daß du mein
geworden wärſt“ von Lange, und Brahms, unvergleichliches
„Vergebliches Ständchen“ zum Vortrage bringen; außerdem
wird das allerliebſte Luſtſpiel „Liebe im Eckh auſe“ zum letzten
Male aufgeführt.

a Die hieſige Schneider-Junnung legte geſtern bei
Gelegenheit der Feier ihres Stiftungsfeſtes durch eine ſehr nett
arrangirte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wieder
einmal öffentliches Zeugniß ab, wie ſie ſich vorzugsweiſe auf
dem Gebiete des Lehrlingsweſens bewährt. Jm kleinen Saale
der Kaiſer Wilhelms-Halle hatten die Lehrlinge der Jnnung je
nach der Dauer ihrer Lehrzeit 70 verſchiedene ſelbſt gefertigte
Kleidungsſtücke zur Anſicht ausgelegt und zeugten dieſelben
durchgängig von beſonderem Fleiß und Geſchicklichkeit. DerObermeiſter, Herr Teuſcher, begrüßte die erſchienenen Ehren-

gäſte und eröffnete die Handwerksfeſtlichkeit mit einem Hoch
auf den Schützer des deutſchen Handwerks, Se. Maj. Kaiſer
Wilhelm II. Unter Beiſein der Vertreter der Kgl. Regierung,
Herrn Reg.-Aſſ. von Scheliha, des, Herrn Stadtrath Keferſtein
und des Jnnungs- Ausſchuſſes ſowie der Eltern der Lehrlinge
erfolgte eine mündliche Prüfung der lehteren, welche in der be-
ſtehenden obligatoriſch eingerichteten Jnnungsfachſchule in
Deutſch, Rechnen, Buchführung und Theorie des Schneider
handwerks unterrichtet wurden. Herr Lehrer Dietze examinirte
die Vorſtufe in der Lehre vom menſchlichen Körper, Geometrie
und praktiſchem Geſchäftsrechnen, Herr Schneidermeiſter Henze
in der Buchführung im Schneidergewerbe, Herr Seiler undTeuſcher in der Anferti ung des Rockes und Herr Schöppe in
der des Be nkleides. ie Antworten der Lehrlinge erfolgtendurchweg prompt und zeugten von dem begeiſterten Eifer der

Schüler, ſowie von dem ernſten und unermüdlichen Streben der
Herren Lehrer. Herr Reg.-Aſſ. v. Scheliha gab ſeiner Freude
für die raſtloſe Hingabe der Jnnung für die Fortbildung der
Lehrlinge Ausdruck und ermahnte auch letztere, in dem Streben
nach Vervollkommnung in ihrem Gewerbe nicht müde zu werden.
Mit einem Hoch auf die Vertreter der Kgl. Regierung, Stadt
behörde und Jnnungsausſchuß ſchloß Herr Obermeiſter Teuſcher
die ofſizielle Prüfungs- und Ausſltellungsfeſtlichkeit. Die Jnnung
trat hierauf in die eigentliche Feier ihres Stiftungsfeſtes, welche
bei zahlreicher Betheiligung mit einem Concert begann. Nach-
dem ſodann ein von Herrn Schneidermeiſter Blume verfaßtes
Luſtſpiel „Die Mäntel oder der Schneider von Liſſabon, von
Mitgliedern aufgeführt, flott über die Bretter ging, endete die
ſchöne Feſtlichkeit mit einem Ball in der gehobenſten Stimmung

Am 27. d. M. begeht unſer geſchätzter Mitbürger Herr
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath L. Herzfeldt ſein 50-
jähriges Amtsjubiläum. Die Anwaltſchaft und die Richter am
hieſigen Land und Amtsgericht veranſtalten dieſerhalb ein
großes Feſteſſen. Der Magiſtrat ſowie die Stadtverordneten
verſammlung (letztere entſendet Deputirte) haben Einladungen
von den die Vorbereitungen zur Feier leitenden Herren Juſtiz-
rath Schlieckmann und Landgerichts- Präſident Werner
erhalten. Die zahlreichen Gratulationen und Geſchenke werden
Zeugniß ablegen von der vielſeitigen Verehrung, der ſich derJubilar erfrent.

Die deutſchen Reichsmünzen mit dem Bildniſſe
Kaiſer Friedrichs vorzüglich die Zweimarkſtücke, wandern
jetzt zu Tauſenden nach Griechenlaud. Anläßlich der
Vermählungsfeier der preußiſchen Prinzeſſin mit dem Kron
prinzen von Griechenland werden dieſe Münzen dort viel ge

wünſcht ind ſind bedeutende Beſtellungen von Aihen aus bei
deutſchen Münz handlungen gemacht worden.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde am Sonnabend das
auf den Namen des Fleiſchermeiſters Auguſt Albrecht einge
tragene, hier Lindenſtraße 1b belegene Hausgrundſtück ver-
ſteigert. Das Höſtgebot gab Herr Kaufmann Weber hier
mit ca. 56000 ab.

Jn einer in Cröllwitz abgehaltenen öffentlichen Verſamm-
lung, in welcher Herr Otto Mittag aus Giebichenſtein über
die Verthenerung der Lebensmittel referirte, wurde folgende Re
ſolution angenommen: „Die Verſammlung erblickt in der Zoll-
politik und Abſperrung der Grenzen behufs ſenorung von
Vieh eine Herabdrückung ihrer Lebensverhältuiſſe und verſpricht
zur nächſten Reichstagswahl für Fritz Kunert einzutreten

Hier hat ſich jetzt eine Filiale der Central-Krauken-
und Sterbekaſſe der deutſchen Korbmacher gebildet.

Am Sonntag Vormittag um 8 her gelang es den
eifrigen Bemühungen des Herrn Gensdarm Mertin in Morl
zwei Vogelfänger: Louis und Wilhelm Zwarg aus Halle a. S.
in Brachwilzer Flur anf dem ſogenannten Sagalberge beim Vogel
fang abzufaſſen. Eine Anzahl gefangener Vöeel wurden wieder
in Freiheit geſetzt; die Beiden aber mitſammt ihren Netzen und
Lockvögeln dem Ortsvorſteher zu Naunitz überliefert.

Ein Patent auf Mehlſiebvorrichtung mit ſtoßweiſe
hin und herdrehender Bewegung iſt der Firma F. Herbſt u. Co.
in Halle a. S. ertheilt worden.

Aus dem Schaufenſter eines Trödlerladens am
Schloßberg wurde ein Kaſten mit 6 Uhren und Goldfachen
geſtohlen.

Geſtern Abend nach 6. Uhr wurde die 11 jährige M.
Fiſter, 9 Sandberg 15, mit ihrein kleinen 5jährigen Bruder
von der Mutter weggeſchickt, um in der oberen Leipzigerſtraße
für 30 Fleiſchwaaren zu holen. Auf dem Heimwege wurde
ſie von einem ihr unbekannten Manne angeſprochen,, der ſie
bat, ihr aus einem nahe gelegenen Laden etwas zu holen, wo-
rauf ſie auch einging. Der Mann erbot ſich, unterdeſſen den
Korb mit Waaren zu halten, als ſie aber zurückkehrte, war
Manu und Korb verſchwunden.

—k Geſtern Abend gegen 7 Uhr karambolirten in der
Hallgaſſe ein Pferdebabhnwagen mit einem Laſtwagen-
Erſterer wurde gus den Schienen gehoben, Letzterem ein Rad
ſtark beſchädigt, doch iſt Weiteres nicht vorgekommen.

I. Kammermnſikabend.
Ganz beſonders werthgeſchätzte Gäſte konnten wir geſtern

wieder in Halle begrüßen: das Leipziger Gewandhaus-
quartett, welches im Saale des Volksſchnlgebäudes den J. Kani
nermuſikabend der lauſenden Saiſon veranſtaltete. Eine ſtatt
liche Hörerſchaft hatte ſich eingefunden, um Zeugniß davon aba
zulegen, daß unſere Stadt Muſikfreunde genug zur Bildung einer
treuen Kammermnſikgemeinde birnt. Jn den Quartett ſelbſt hat
ſich in den letzten Jahren ein zweimaliger Perſonenwechſel voll
zogen. Aber wie Herr von Damek am zweiten ViolinPulte
ſeinen Vorgänger Herrn Bolland beſtens erſetzt, ſo wird man
ein Gleiches bald von dem Primgeiger Herrn Concertmeiſter
Arno Hilf ſagen können, welcher an des auch bier fehr ge
feierten Herrn Petri Stelle ſowohl im Gewandhausorcheſter,
als auch in der renommirten Kammermuſilvereinigung getreten
und an deſſen Spiel glänzende Technik, ſaubere Jntkonation,
ſeelenvoller Vortrag und abgerundete Tonentfaltung zu rühmen
iſt. Und die Herren Unkenſtein (Bratſche) und A. Schröder
(Eello) dilden einen gar feſten Stamm dieſes Quartetts! Daß
man uns geſtern je ein Streichquarkett von Haydn, Mozart
und Beethoven (den drei Klaſſikern dieſer Kunſtform und der
Kammermnſiken überbaupt) brachte, muß jeden Muſikverſlän
digen mit Freude und Dank erfüllen, da dieſe feinſinnige Zu
ſammenſtellung Gelegenheit gab, die Steigerung in der Ent-
wickelung der Quartettform unmittelbar zum Gegenſtande einer
Beobachtung zu machen. Wie recht und billig eröffnete Alt
meiſter Hahdn, der Vater des Streichquartetts, den Abend und
zwar mit einem ſeiner reiferen Werke, dem G-dur-Quartett (op
77 Nr. 1), welches durch den dritten Satz ein Scherzo im
BeethovenStile trotz der Bezeichnung als „Menuetto“ be-
ſonders bemerkeuswerth iſt und welches mit ſeinem herrlichen
zweiten Satz (Adagio) einen Prüfſtein für den Primgeiger ab-
giebt. Auf die graziöſe und einfache Tonſprache Haydn's e
der ſinnige Mozart mit ſeinem Es-dur-Quartett (III) deſſen
anmuthig und in Spiegelbelle dahingleitender Fluß ſeine Wirkung
auf die Hörer niemal verfehlen wird. Man muß ſich immer
wieder der klaren und durchſichtigen Bearbeitung der reizen
den Themen im erſten Satz und im Finale, der J Can
tilenen im Adagio und der aus dem Menuetto zu uns ſprechen
den beiteren Stimmung herzlichſt freuen. Dem nuu-
mehr eingetretenen Bedürfniſſe nach einer ſtärkeren Ström-
ung that das E-mwoll-Quartett (Opus 592) von Beethoven
Genüge. Es iſt das zweite der als Opus 59 herausgegebenen,
dem Grafen Raſſumowsky gewidmeten drei Streichquartette:
ſeine beiden Brüder Nr. 1 C-dur und Nr. 3 P-dur brachte das
Petri-Quartett uns im Winter 1887. Alle drei entſtammen der
zweiten Schaffensperiode des großen Beethoven, ſind in der
Zeit entſtanden, wo B. wie er ſelbſt ſchrieb „ſich in Wien
von e Häuptern die Cour machen ließ und zeigen ganz
den ſelbſtſtändigen Stil, wie wir ihn an den Werken Beethoveus
aus ſeiner zweiten Schaffensperiode bewundern. An den elegiſch
gehaltenen und nur ſelten kräftige Töne anſchkagenden 1 Satz
ſchließt ſich ein Adagio von feierlich-andachtsvoller Stimmuug,
von welchem Czerny ſagt, daſſelbe ſei Beethoven gekommen.
„als er einſt den geſtirnten Himmel betrachtete und an die
Harmonie der Sphären dachte.“ Auch der 3. Satz (Allegretto)
iſt bis zum Maggiore mit der ruſſiſchen Melodie elegiſch, wird
dann aber während der Verarbeitung des ſlaviſchen Themas
durch die einzelnen Juſtrumente heiter. Bemerkenswerth iſt
hier die außergewöhnliche Anordnung Beethoven's, daß das
Maggiore zwei Mal, das Allegretto drei Mal zu wiederholen
ſei. Das Fingle des Quartelkts iſt ein Preſto von animirſ
feurigem Charakter Ueber die Ausführung der Quartette
kann man ſich kurz faſſen; denn im Hinblick auf das einheitliche
Zuſammeuwirken könnte man faſt von einem die vier Künſtler
verbindenden Fluidum ſprechen. Nur wer wie Jeder der
Künſtlervereinigung ſelbſt von den Werken unſerer Ton-
heroen begeiſtert iſt, vermag in dem Hörer Begeiſterung für
dieſe Werke zu erwecken. Damit erklärt ſich der unbeſtreitbart
Erfolg des geſtrigen Abends. C. Reinhold.

Druckfehler-Berichtigung. Unſere geſtrige „Hugenotten
Beſprechung hat ſogar den Seher electriſirt: er hat auf Zeile 17
aus „Eklekticismus“ ſeinem Gefühle folgend „Electricismus“

gemacht. C. R.Oeffentliche Sitzung des Bezirks-Ansſchuſſes
zu Merſeburg.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellegangabe geſtattet.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg vom 18. Oktober 1889 ſind unker anderen folgendt
Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden.

(Leiſtnug von Frohndienſten auf der Kalteneiſern
Straße.) Dem Hausbeſitzer K. zu Fecgir iſt vom Amtsvor.
ſteher des Bezirks Dürrenberg durch Verfügung vom 19. Auguß
1888 aufgegeben worden, ſeine Frohndedienſte, beſtehend aus
zwei Handfröhnertagen, auf der Kalteneiſer Straße im Bezirk
Dürrenberg abzuleiſten, r dieſe Arbeit von einem
Dritten auf ſeine Koſten ausgeführt werden würde. Gegen
dieſe Verfügung hat K. rechtzeitig Einſpruch und nachdem dieſer
h war, Klage im Verwaltungsſtreitverfahren er-hoben mit dem Antrage dieſe Verfügung aufzuheben, weilKläger jur Leiſtung der geforderten Frobhndienſte nicht ver
pflichtet ſei. Kläger beſtreitet die Befugniß des Amtsvorſtehers
zum Erlaß einer ſolchen Verfügung und behauptet, die Kalteneiſer
Straße gehöre nicht zu denjenigen Straßen, für welche der
Wegebaufiskus Frohnden fordern könne. Der Vertreter des
vom Gericht beigeladenen Wegebaufiskus beantragt Abweiſunder Klage. Der Kreisausſchuß zu Merſeburg erkannte darauf,
daß die angefochtene Verfügung aufzuheben. Jn den Gründen
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ierzu wird ausgeführt, daß mil Rückſicht auf die churfürſtlichenVeebie vom 7 Junt 1771 und 26. März 1776 Codez Au-

ustus IV, VII welche hier maßgebend ſeien, dem beklagten
miksvorſteher die Zuſtändigkeit zum Erlaß der angefochtenen

Verfügung mangele, denn der 8 59 der Kreisordnung übertrage
dem Amtsvorſteher die Wegevpolizei nur inſoweit, als ſie nicht
anderen Beamten auf Grund beſonderer Geſetze zuſtehe. Als
ſolche „beſonderen Geſeße' ſeien aber die erwähnten churfürſt-
lichen Befehle anzuſehen und dieſe übertrügen den „Stifts-
beginten“ die Ausſchreibung der Frohndienſte. Uebrigens ge
höre aber die Kalteneiſer Straße nicht zu den nach Leipzi
führenden Heer- und Kommerzialſtraßen, für welche nur na
churfürſtlichen Befehlen die Frohndedienſte gefordert werden
könnten. Gegen dieſes Erkenntniß hat der beigegebene Wege-
banfiskus Bernfung eingelegt und die Aufhebung deſſelben be-
antragt. Hinſichtlich der Frage, ob Beklagter zum Erlaſſe der
fr. Verfügung berechtigt geweſen ſei, bezieht ſich e
kläger auf eine ähnliche Entſcheidung des BVezirks Ausſchuſſes
wonach die mehrerwähnten churſürſtlichen Befehle als „beſon
dere Geſetze“ nicht angeſehen ſeien, dem Amtsvorſteher alſo die
Wegepolizei auf der betreffenden Wegeſtrecke zuſtehe. Die
Kalteneiſer Straße ſei ferner wie aus den bezüglichen Akten
der Kgl. Regierung hervorgehe, eine ſolche auf der bisher ſtets
Frohndedienſte geleiſtet worden ſeien. Die Verpflichtung derWegwißer Einwohner zum Leiſten der Frohndieuſte gehe aber
auch daraus hervor, daß die ſämmtlichen frohnpflichtigen Ein-
wohner. bis auf den Kläger K., ihre Frohndienſte durch Kapital
abgelöſt hätten. Jin Termine zur mündlichen Verhandlung
wurden vom Bernfungskläger noch Akten vorgelegt, aus denen
zu erſehen, daß die Gemeinde Wegivitz auf der fraglichen Wege-
ſtrecke Frohndedienſte zu leiſten habe. Feruer wurde der Prozeß
über Ablöſung der Frohndedienſte ſeitens der übrigen Einwoh-
ner von Wegwitz produzirt. Nach Einſicht der Akten erkannte
der Verwalkungs- Gerichtshof unter Aufhebung der Vorent-
ſcheidung auf Abweiſung der Klage. Es wurde angenommen,
daß K. auf der Kalteneiſer Straße in dem geforderten Um-
fange frohndepflichtig und der Amtsvorſteher zum Erlaß der
angefochtenen Verfügung zuſtändig geweſen ſei.

Streitigkeiten zwiſchen Ortsarmenverbänden und
Krankenkaſſen wegen Erſtattung von Kur rc. Koſten.
Der Ortsarmenverband Halle klagt wider die Kreis-
krankenverſicherung des Kreiſes Bitterfeld wegen Erſtattung
von Kur c. Koſten für den Handarbeiter S., welcher am 22.
November 1888 auf Veranlaſſung der Armendirektion zu Halle
in der dortigen Univerſitätsklinik aufgenommen und bis 13.
April 1889 verpflegt und ärztlich behandelt worden iſt. Der
Erſtattungsanſpruch wird wie folgt begründet S. ſei ſeit dem
9. September 1888 zur Gemeindekrankenverſicherung angemeldet
geweſen, von welcher er ſich ſelbſt am 19. November 1888 abge-
meldet habe, an dieſem Tage habe er aber ſchon an der Kranuk-
heit gelitten, wegen welcher am 22. November 1888 ſeine Auf-
nahme in die Klinik veranlaßt worden ſei. Aus dieſem Um-
ſtande folge, daß Beklagte verpflichtet ſei, diejenigen Koſten zu
erſtatten, welche ſie ſelbſt bei einer in Gemäßheit des Kranken-
verſicherungsgeſetzes erfolgenden Unterſtützung des S. gehabt
hätte. Dies ergebe ſich aus S 4 des angezogenen Geſetzes, deſſen
Beſtimmung, daß keine Krankennnterſtützung erfolge, ſofern die
Krankheit bereits vor dem Eintritt in die Verſicherung be-
ſtanden habe, den anologen Schluß geſtatte, daß Krankennnker-
ſtützung auch nach dem Austritt des betreffenden Mitgliedes zu
gewähren ſei, wenn die Krankheit zur Zeit der MNißledichoft
begonnen habe. Beklagte beantragt Abweiſung der Klage. ObS. am 19. November 1888 mit der fraglichen Krankheit behaſtet

ſei, wird in's Nichtwiſſen geſtellt ev. behauptet, daß dieſelbe
chon lange vor ſeinem Eintritt in die Kreiskrankenverſicherung
betanden habe. Am Tage der Aufnahme in die Klinik ſei S-
nicht mehr Mitglied der Kreiskraukenverſicherung geweſen, weil
er bereits 3 Tage vorher aus dem Arbeitsverhältniß ausge-
treten ſei und ſich ſelbſt zur Abmeldung gebracht habe. Hierbei
habe er es unterlaſſen, ſich krank zu melden und Krankeunnnter-
ſtützung zu beantragen. Der 8 4 des Krankenverſichernngs
geſetzes könne für den vorliegenden Fall nicht augewendet wer-
den, da er blos Bezug habe auf verſicherungsberechtigte und
nicht verſicherungspflichtige Perſonen. Mit Beendigung der
Mitgliedſchaft hörten ohne Weiteres alle Verbindlichkeiten der
Kaſſe auf. Es wurde erkannt, die Klage koſtenpflichtig abzu
weiſen, da mit dem Tage der bezw. des Austritts
aus der Kreiskrankenverſicherung die Haftpflicht der letzten auf
hört und die fragliche Krankheit des S. erſt nach ſeiner Ab-
meldung hervorgetreten iſt.

Der Ortsarmenverband Weißenfels klagt wider
die ar III daſelbſt auf, Erſtaktung der Kur c.Koſten für den Schuhmacher M., welcher Mitglied der beklagten
Kaſſe, iſt und vom 10. bis 19. Januar d. J. im ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Weißenfels auf Koſten des Klägers hat be
handelt werden müſſen. Die beklagte Ortskrankenkaſſe beſtreitet
ihre Erſtattungspflicht (ediglich deshalb, weil die Krankheit,welche die Aufnahme des p. M. in das Krankenhaus nothwendig

emacht habe, nach dem Gutachten ihres r dieſelbe
ei, wegen der M. bereits vom 12. Januar bis 5. Mai und vom
5. Juli bis 8. September 1888 d. h. während 26 Wochen von
ihr Unterſtütung empfangen habe. Nach 8 13 ihres Kaſſen-
ſtatuts werde aber während der Dauer einer Krankheit nicht
über 26 Worhen hinaus Krankenunterſtützung gewährt. Wenn
M. nach ſeiner vorübergehenden Wiedergeneſung wieder ge
arbeitet und als Kaſſenmitglied Beiträge gezahlt habe, ſo, ſei
doch aus dieſem Grunde für den vorliegenden Erkraukungsfall
für ihn nicht. alſo auch für Kläger ein Anſpruch begründet.
Durch Vorbeſcheid des Bezirks-Ausſchuſſes iſt dahin entſchieden
worden, daß Veklagte ſchuldig, dem Kläger die fr. Kur c.
Koſten zu erſtatten, unter folgender Begründung Es liegt nicht
im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes, da Friteng mit
Erwerbsunfähigkeit verbundene Ausbrüche einer krankhaften
Anlage zuſamnmengerechnet und bezüglich des zeitlichen Maßes
der zu gewährenden Unterſtützung als eine Krankheit angeſehen
werden ſollen. Krank im Sinne des rp gern eregeſetzes iſt ein Kaſſenmitglied, wenn und ſo lange es der
ärztlichen Hülfe bedarf. Auf die Urſachen der Krankheit im
mediziniſchen Sinne kommt es nicht an. Wenn demnach M.,
nachdem er vom 5. Juli bis 8. September krank geweſen, vom
lehten Zeitpunkt ab wieder gearbeitet und Kaſſenbeiträge gezahlt
hat, und dann am 10. Jannar von ueuem erkrankte, ſo kann
dieſe letzte Erkrankung nicht im Sinne des Geſetzes und des
Statuts der Beklagten als eine und dieſelbe, wie jene frühere
angeſehen und bei Abmeſſung der Unterſtützungszeit mit ihr zu
ſammengerechnet werden, vielmehr habe am 10. Januar erſt die
im Kaſſenſtatut vorgeſehene Unterſtützungsperiode begonnen.
Gegen dieſen Beſcheid hatte Beklagte mündliche Verhandlung
beantragt ohne Neues anzuführen. Auch im Termine zur
mündlichen Verhandlung wurden neue Auführungen nicht gemacht
und erkannte der Verwaltungsgerichtshof nach Maßgabe des
vorbHeichpeten Beſcheides auf Verurtheilung der Beklagten.

Verſaguug der Erlaubniß zum Klein handelmit Branntwein. Der Reſtaurxatenr K. zu Wolferode,
welcher die Schankwirthſchaft mit Ausſchluß des Verkaufs von
Branntwein betreibt, hatte bereits früher in den Jahren 1883,
1884 und 1886 den Antrag auf Ertheilung der unbeſchränkten
Schankwirthſchaft geſtellt; bisher immer abgewieſen, wiederholte
er den Antrag am 22. Februar 1889 mit der Begründung, 53
Wolferode gegenwärtig 1422 Einwohner zähle und daß daſelbſt
nur 4Branntweiuverkanfsſtellen vorhanden ſeien. Sein Grund
ſtück liege an der Straße, auf welcher ein lebhafter Verkehr
ſtattfinde und werde er vielfach um Verabreichung von Brannt-
wein, Grog und dergleichen geiſtigen Getränken angegangen. Der
Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes erkannte auf Abweiſ-
ung des Antrags, weil in Wolferode, welches 1313 Einwohner
Zzähle, bei dem Vorhandenſein von 4 Branntweinverkaufsſtellen,
alſo für je 328 Einwohner eine, dem vorhandenen Bedürfniß in
jeder Hinſicht genügt ſei. Die gegen dieſe Entſcheidung einge-
legte Berufung wurde koſtenpflichtig zurückgewieſen und das
Bedürfniß verneint

Eine gleiche Entſcheidung wurde in der Streitſache des
Kaufmanns M. zu Bibra ebenfalls wegen Verſagung der Er
Iaubniß zum Kleinhandel mit Brauntwein getroffen. Der be
zügliche Autrag iſt vom Kreis- Ausſchuß des Eckartsbergger
Kreiſes zuxückgewieſen worden, weil in Bibra, einem Städtchen
von 1600 Einwohnern, die vorhandenen 8 Branntweinverkaufs-
n und 4 Gaſt und Schäukwirthſchaften das vorhandene
Bedürfniß vollſtändig deckten. Der Bezirks Ausſchuß ſchloß ſich

dieſer Anſicht aud wies die gegen das Erkennlniß eingelegte
Berufung koſtenpflichtig zurück.

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal. Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Onellenangabe geſtaltet. t

Burgwerben, 21. Okt. (Ein theurer Treibex.)
Geſpannt iſt man hier auf den Ausgang eines Prozeſſes, den
ein bei dem Treibjagen des vorigen Jahres hier vorgekomme-
ner Unfall zur Folge gehabt hat. Es war damals einer der
Treiber von einem der Schützen angeſchoſſen. Der angeſchoſſene
Treiber beanſprucht nun eine einmalige Entſchädigung von 7900

der Prozeß allein koſtet bereits 4700
hl Hettſtedt, 21. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.)

Durch das nicht verriegelte St ubenfenſter iſt am 18. ein Dieb
in die Stube des Bergmanns Friedr. B. eingeſtiegen, der ge-
rade abweſend war und hat hier ans einem Vertikow 95
baares Geld und eine Partie Wäſche geſtohlen. Bis jetzt hatman den Dieb noch nicht dingfeſt Machen können, obwohl Ver
dacht vorhanden iſt.

Barby, 21. Okt. (Schwarzdenkmal.) Die feier-
liche Uebergabe des Grabdenkmals, welches Freunde
und Schüler des am 12. Juli dieſes Jahres verſtorbenen Se
minardirektors Schwarz in pietätvoller Erinnerung ge
ſtiftet haben, an die Hinterbliebenen wurde geſtern auf dem
hieſigen Gottesacker vollzogen Das Denkmal ein auf einem
Granitſockel ſich erbebendes Marmorkrenz, iſt ein würdiges Zeug
niß für die Hochachtung und Verehrung, deren ſich der Ver
ewigte während ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit als Leiter der
hieſigen Lehrerbilduugsanſtalt bei Mitarbeitern am Werk der
Jugendbildung. bei Freunden und Schülern erfreute.

S Delitzſch, 21. Okt. (Zuckerfabrik.) Die Vorarbeiten
zum Bau unſerer Zuckerfabrik ſind in vollem Gange, ein Bahn-
geleis wird direkt auf den Vauplatz gelegt, auf dem ſich rührige
Hände bereits tüchtig regen. Geſtern wurden die Maurer-
Arbeiten an die Herren Maurermeiſter Albrecht-Roisgſch
und Hennig-Crenſitz, dieſelben Herren, deuen bereits die Reno-
virung der Stadtkirche und der Bau des neuen Poſtgebäudes
übertragen worden, zum Preiſe von circa 70 000 vergeben.
(Der höchſte eingereichte Anſchlag überſtieg dieſe Summe gerade
um ein Drittel und betrug 105 000 .4). Die übrigen Arbeiten
werden Ende dieſes Monats vergeben werden. Die Geſammt-
leitung beim Bau der Zuckerfabrik übernimmt der im Bau der
artiger Etabliſſements wohlerfahrene Baumeiſter Herr Rulffs
aus Berlin, während die mngſchinelle T Wiete der Gräflich

Maſchinenfabrik in Magdeburg übertragen wor
en iſt.

Roßlan, 21. Okt. (Einbruch.) Jn der vergangenen
Woche iſt in der hieſigen Superintendentur ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind nach der
Nordh. Ztg. über die Gartenmauer haben eineFenſterſcheibe eingedrückt und dann ihren Weg durch das geöff
nete Fenſter nach den unteren Wohnzimmern genommen. Hier
haben ſie einige Leuchter, ſilberne Gabeln, ſowie einige Mark
Geld an ſich genommen, demnächſt einen ſchweren beſchlugenen
Koffer, in welchem ſie Geld und Werthſtücke vermutheten, mit
forttransportirt und nach den Riethwieſen jenſeits der Helme
geſchafft, um ihn hier ſeines Jnhalts zu berauben. Der-
ſelbe enthält jedoch nur Briefſchaften und quittirte Rechnungen.

F Aus Sachfen, 21. Okt. (Bebel und, Liebknecht.)
Die Annahme, daß die Führer der Sozialdemokratie, die Herren
Bebel und Liebknecht, es aufgegeben habeu, ſich für die
Reichstagswahlen in den beiden Theilen der Reſidenz-
ſtadt Dresden als Kandidaten aufſtellen zu laſſen, be
ſtätigt ſich. Man geht wohl nicht irre mit der Muthmaßung,
daß die beiden Herren es ihrem Anſehen in der Partei nicht für
förderlich erachten, bei wiederholter Aufſtellung in denſelben
Wahlkreiſen beharrlich zurückgewieſen zu werden. Doch ſteht
damit einigermaßen der Umſtand in Widerſpruch, daß Herr
Bebel, der ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig in Leipzig
von großen Mehrheiten geſchlagen worden iſt, trotzdem dort aufs
Neue ſich aufſtellen läßt.

Eiſengch, 21. Okt. (Erſchütternder Unglücks-
fall. Schlachtehausfrage.) Als eben die Kircheu-
glocken zum Nachmittagsgottesdienſte gerufen, brach plötzlich in
einer Scheune inmitten des Dorfes Völkershauſen, Feuer
aus, wodurch dieſelbe und ein angrenzendes Stallgebände ein
Raub der Flammen wurden. Bei dieſem Brandunglücke haben
nun drei Knaben im ungefähren Alter von 6 bis 12 Jahren
ihr junges Leben verloren. Dieſelben hielten ſich mit verſchie
denen Altersgenoſſen in den Scheunenräumen auf, woſelbſt ſie
ſich mit Rauch verſuchen beſchäftigten, in Folge deſſen das
Brandunglück entſtanden ſein ſoll. Außer dieſen verunglückten
Kindern werden noch zwei Knaben vermißt, von denen
man leider annehmen muß, daß ſie ihren Tod in den Flammen
gefunden haben. So weit die näheren Einzelheiten bekannt,ſollen acht Knaben in der nunmehr abgebrannten Scheune ge-
weſen ſein, dieſelbe von innen verriegelt haben, wodurch dann
dieſes Unglück ſo weite Dimenſionen annehmen konnte. Zwei
der geretteten Knaben ſollen ſich auf den Dachfirſt geflüchtet
haben. Die hieſige Fleiſcherinnung hat beſchloſſen, für
das neue Schlachtehaus das Neſter'ſche Grundſtück am
Petersberge zu erwerben.

D Weimar, 22. Okt. Großfeuer. Jn der vergan-
genen Nacht brach in der Deinhardt'ſchen „Stadtbraue-
rei“ Feuer aus und zwar gleich mit ſolcher Heftigkeit, daß
mächtige Feuerſäulen aus dem Dach emporſtiegen, und, wennnicht völlige Windſtille geherrſcht hätte, die n ſchſtltegenden Ge

bäude der Brauhausſtraße und Schützengaſſe höchſt wahrſchein
lich vom Brande ergriffen worden wären. So gelang es den
Bemühungen der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr ſowie der
Arbeiterſchaft der Brauerei (die auf dem Mälzereiboden ſchla
fenden Gehilfen, welche um 1) Uhr weiterarbeiten ſollten, konu-
ten nur mit großer Mühe geweckt und gerettet werden) mit
Hilfe der ſtädtiſchen und der Waſſerleitung des Etabliſſements, das
Feuer, auf den Heerd, das alt auf das Ausbrennen des von
mächtigen Steinwänden umfaßten Gebäudes zu beſchränken.
Vernichtet ſind, wie ich aus guter Quelle erfahre. ſofern 8000
Zentner Malz und Gerſte; doch ſoll das Sudwerk ſelbſt ſoweit
erhalten ſein, daß die Wiederherſtellung deſſelben und ſomit
die Wiederaufnahme des Betriebes in kurzer Friſt ermöglicht

werden dürfte. 8L Heſſen, den 21. October. (Die Aktien Zuckerfabrik
Heſſſen) macht bekannt, daß ſämmtliche Arbeiter und Arbeiter
innen der Fabrik, welche von Beginn bis zum Schluß der Cam-
pagne treu und fleißig ihre angewieſene Arbeit verrichten, für
jede Woche, während welcher dieſelben hier in Arbeit ſtanden,
eine Mark a erhalten ſollen, und daß dieſer Zu-
ſchuß bei der letzten Löhnung ausgezahlt werden wird, wogegen
alle diejenigen Arbeiter oder Arbeiterinnen, welche die Arbeit
ſchon vor Schluß der Campagne niederlegen, ſolche Begünſtig-
ung nicht zu erwarten haben.

S Greiz, 20. Okt. Verwendung nicht abgehobener
Gelder.) Jn vertranlicher Sitzung des Temgifelt
wurde ein Vorſchlag der Liquidatoren der ſächſiſch-thü-
ringiſchen Eifenbahngeſellſchaft einſtimmig genehmigt,
wonach dieſe die trotz ſehr reichlicher öffentlicher Aufforderungen

zuletzt eine Mittheilung in 750 Zeitungen nicht abge-
hobenen, Rückzahlsraten auf 1129 Aktien mit zuſammen
19689 10 welche bei der Sparkaſſe angelegt ſind, an die
Stadtverwaltung abgeführt werden. Letztere übernimmt die
Auszahlung etwa noch beanſpruchter Rückzahlungen, die Kapital-
zinſen werden 50 Jahre lang dem Kapital zugeſchlagen, dann
beſtimmen Gemeindevorſtand und Gemeindevertretung über die
aufgelaufenen Zinſeszinſen und über das Kapital, ſoweit die An-
ſprüche daran als verjährt anzuſehen ſind, zu Gunſten eines
jemeinnüßigen oder wohlthätigen Zweckes. Sollte
ich wider Erwarten noch herausſtellen, daß eine Hinter
legung in dieſer Weiſe nicht zuläſſig und die Hiuterlegung an
einer anderen Stelle nothwendig iſt, ſo giebt die Stadiver
waltung das Depoſitum wieder heraus.

Kleine Notizen. Die Aufführungen des Falkenheiner'ſchen
patriotiſchen Feſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“
in Halberſtadt werden von nah und fern n beſucht.
Gegen einen Gerbereibeſitzer in Jlmenau ſtrengt jetzt der
Weimariſche er l an, weil durch Abfall aus der
Gerberei, welcher in den Mühlgraben geſchüttet worden iſt, faſt
alle Fiſche im dortigen giſchhanſe ungenießbar geworden

ſind. Auf den Ausgang des Prozefſes iſt man ſehr geſpannk-
Sonntag Abend kurz vor 8 Uhr brach in den Stallgebäuden

und der Scheune der Untermühle in Wallhauſen Fener
aus. Das Feuer wurde durch die hieſigen Feuerwehren auf
ſeinen Herd beſchränkt. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Viele gebränuchliche Fremdwörter ſind leichterzu verdeniſchen, als man denkt; man braucht es nur zu
ingchen wie ein Buchdrucker in Lütjenrode, der das Wort
„Jnſertionskoſten“ verdeutſchen wollte. Er nahm einfach
das „r“ ans der Mitte und ſehte es an den Anfang, ſo daß das
Wort uun lautet „Rinſetionskoſten“-

Vor Kurzem hatte man auf der gewerkſchaftlichen kon-
ſolidirten Georggrube bei Aſchersleben in dem ihrbereits verliehenen Felde. Schürfarbeiten nach Braun-
kohlen unternommen Hiepbei war man auf Gyps gekommen
und hatte die Durchbohrungevorgenommen, da er bäufig das
Deckgebirge des Salzlagers iſt. Wenn auch wohl zu ver-
muthen ſtebt, daß die kaliſalzhaltigen Felder durch die ſehr um-
fangreichen Mutbfelder von Schmidtmannshall gedeckt ſind, ſo
ſoll doch, wie wir hören, das Vorkommen von Steinſalz an der
gedachten Stelle ſehr wahrſcheinlich ſein und dieſe Vermuthung
wird noch dadurch beſtätigt, daß ſeit einigen Tagen auch der
Preußiſche Fiskus in unmittelbarer Nähe boöhrt.

Vor etwa Jahresfriſt wurden in der Gegend von Wal
pernhain Bohrungen nach Brauunkohlen ausgeführt,
welche die beſten Erfolge hoffen ließen. Seitdem hat man mit
dem Abbau begonnen und hat nun die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Kohlen von beſter Qualität ſind und das Lager von
ziemlicher Mächtigkeit iſt. Daſſelbe hängt jedenfalls mit dem
umfangreichen Zeitz Weißenfelſer Kohlenreviere zuſammen.
wenigſtens laſſen auch die Kohleuſorten dieſen Schluß zu.Das im vorigen Jahre erbanute Borlachbad in Köſen
iſt in den Beſitz des praktiſchen Arztes Dr. Schütz übergegangen
Die prächtig gelegene, ſehr zweckmäßig und fein eingerichtete Au-
ſigtt wird noch durch Anbanten, die zu einem Sanakorium be—
tinumt ſind, erweitert.

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Au-

legung der ihnen verliehenen nichtpreuſiſchen Jnſignien ertheilt
und zwar des Ritterkreuzes des italieniſchen St. Mauritius-
und LazarusOrdens dem Geheimen Regierungs-Rath Dr. Hart-
wig, Ober Bibliothekar bei der Univerſitäts-Bibliothek zu
Halle a. S.; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des heſſiſchen Ver
dienſt-Ordens Philipp's des Großmüthigen dein GeneralSuper-
intendenten Wernex zu Kaſſel; des Commandeurkreuzes zweiter
Klaſſe des norwegiſchen St. Olaf-Ordens dem Geh. Juſtiz-
Rath und ordentlichen Profeſſor zu Berlin, Dr. Goldſchmidt-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Generalverſammlung der r Süd

bahn genehmigte einſtimmig die von der Verwaltung vorge
ſchlagenen Statütenabänderungen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, den 20. Oktober. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Werra“ hat geſtern Vormittag Lizard paſſirt-
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Halle, 19. Oktober. Anfgeboten: Der Schuhmacher Joh?
e und Henurielte Friederike Fehſe, Forſterſtr. 28. Der
Reſtaurateur Otto

Königl. Poſt-Sekr. Heinrich
luguſta Beuzel, Neu

Eheſchliecßungen: Der Tiſchler Karl Friedrich Kirchhof,
Leſſingſtraße 63 und Minng Bertha Anutönie Ling Cäcilie
Günther zu Rothenburg a. S. Der Schloſſer 5 annes
Wilhelm Hermann Ernſt Enke zu Giebichenſtein and Roſine
Sofie Henriette Auguſte Jlgenſtein. Berggaſſe 1. Der
Tiſchler Friedrich Ernſt Leſſing, Charlottenſtraße 15 und Pau
line Marie Boye, gr. Brauhausgaſſe 31. Der Kaufmann
Friedrich Ernſt Ferdinand Reumann, Wuchererſtraße 43 und
Auguſte Klara Reichardt, Wuchererſtraße 190. Der Schneider
Friedrich Karl Robert Märteus (Mertens) und Luiſe Wilhelminc
Bertha Tümmler, große See 12. Der Weißgerber
Bernhard Friedrich zu Giebichenſtein und er Berger,
Feldſtraße 10b. Der Handarbeiter Chriſtian Hermann
Haucke und Thereſe Anna Hilpert, Steinweg 41. Der Hand
arbeiter Johann Auguſt Werner, kleine Brauhansgaſſe 19 und
Sofie Wilhelmine Nagel, Kuttelhof. 2. Der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Koch zu Unterröblingen a. S. und Johanne
Henriette Amalie Höhnemann. Magdeburgerſtraße 10. Der
Sergeant der 10. Komp. Magd. Füſ. Reg. Nr. 36 Julius Paul
Hermann Böhme Rathhausgaſſe 12 und Johanne Heuriette
Klara H 55 Parkſtraße 14. Der Korbmacher Hermann
e Fro ch, Hafenſtraße 4 und Bertha Albiue Lathan, Linden

raße 13.
Geboren: Dem ſtädt. Wegaufſeher Paul Planert 1 S.

Friedrich Wilhelm Panl, Liebenauerſtraße 8a. Dem Zeichner
Julius Emil Friedrich Courths 1 T. Margarethe Anna Eliſa
veih, Dryanderſtraße 7. Dem Hilfsbremſer Guſtav Nau-
mann 1 Tochter Anna Emma Thurmſtraße 25. Dem
Schloſſer Otto Huſarzewsky 1 T. g Lina Helene, Streiber-
ſtraße 1. Dem Handarb. Paul Krüger 1 S. Friedrich Wil-
helm Paul, Bockshörner 3. Dein Handarbeiter Karl Schubert
1. S. Albert Otto, große Klausſtraße 20. Dem Handelsge-
hülfen Karl Chriſtian Hermann Schoof 1 T. Anna Friedg,
Krauſenſtraße 4. Dem Schuhmachermeiſter Karl Wegel 1 T.
Frieda Emma Hlara, Karlſtraße 6. Dem Kaufmann Hugo

1 S. William Herm. gr. Klausſtr. 16. Dem Schloſſerher 1 T. Rudolſine Margarethe Luiſe Käthe, Dey
oldsgaſſe 1a.

Geſtorben: Des verſtorbenen Oberlehrers Martin Kauſch-
mann T. Karola Olga, 6 J Magdeburgerſtraße 30. Das
unverehelichte Dienſtmädchen Anna Jda Pehnert 21 J., Advo
katenweg 1. Des Handarbeiters Wilhelm Frommann Sohn
re Wilhelm Otto 3 J.. Zwingerſtraße 23. 1 unehek.
C oc er.

Ciebichenſtein, 21. Oktober. Etzeſchließungen: Der Mo
delltiſchler A. Tiemann, Triftſtr. 33, und W. A. Macdicke,
r. Goſenſtr. 5b. Der Schloſſer J. C. M. Eckebrecht u. C. W.

F. Baum geb. Metzner, gr. Brunnenſtr. 62.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. F. Schmidt ein S.

Trothaſcheſtr, 21. Dem Handarbeiter A. Deppe ein S., Reilſtr.
10. Dem Buchhandlungs-Expedtenten F. E. Quaſebarth ein
S. Advocatenſtr. 13. Geſtorben: Des Maurers B. W. Kohlemann
T. 8 4 M. 17 Tg., Reilſtr. 102. Des Maurer F. Siegling
S. 3. M. 9 T., Ziethenſtr. 35.

Frenmdenliſte.
Stadt Hamburg. Oberbürgermeiſter Schuſter mit Tochter

aus Wäcurg i. Baden. Rentier Hermann Weisker mit i
aus Eulan b. Sprotken. Mrs. Dieudonne mit Familie aus
New-York. Arzt Dr. Kanitz mit Gemahlin aus Berlin. Univer-
ſitätsſtallmeiſter a. D. Andre von Axtleben aus W Ren
tier Willrath aus Schwerin i. M. Kaufl. Sternberg, Roer, Leon
hardt und Schleſinger aus Berlin, Reinsberger und Berge aus
Frankfurt a M., Ohſe aus Barmen, Haße aus Lügde, Gritzner
und Große aus Plauen i. V., Haſemnann aus Chemnitz, Jonas-
ſohn aus Hamburg, von Scheven ans Duisburg, Rheins aus
Neuß a. Rh., Haumann gus München, Kaiſer aus Pforzheim,
Greiner aus Offenbach a. M., Wittpfennig aus Charlottenburg.
de Fünfkirchen, Thimann aus Goerlitz und Bach aus

enſtadt.
Hotel Krouprinz, Riitergutsbef. Baron oon Bülow aus

Dieskau. Rentiere Frau Mann mit Tochter aus Langenſalza.
Oberforſtmeiſter Heſſe aus Caſſel. Landwirth Wöhler aus
Ahlten. Paſtor Voigt aus St. Ulrich b. Mücheln. Oberpfarrer
Heimerdinger aus Aſchersleben. Superint. Trümpelmann aus
Torgau. Cous.-Rath Schott aus Barby. Kaufl. Habexmann
Brieſe, Schaaf, Moers. Galſter und Felsmann aus Berlin



Kröber aus Leipzig, Franke aus Dresden, Michaelis aus Rathe
now, Hertl aus Pförzheim und Cajori aus Breslan

Hotel vier Jahreszeiten, Sitnd. theol. H. Nehmann und
Delius aus Jena. Frau Hollmann aus Eisleben. Dr. Leiner aus
Jeng. Hotelier Hille aus Elberfeld. Stud. theol. Seebe aus
Eeeſtemünde. Kaufl. Hoffmann aus Eisleben, Leißer a. Chem-
nitz, Pinkert aus Dahle und Haaſe aus Burg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 22. Oktober 1889.

Dividende
l für

12

Zf. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

on 1882 4 (103,75 B.v

3 o Halleſche Stadt-Oblig.4 von ist s Ot 53')499,75 G.
3 o Halleſche Stadt-Oblig.g v r Stadt-Obtig s 100 76 G.

H S d3 Halleſche Stadt-Oblig 3 100,75 G.von 1886 e32 Erfurter Stadtauleihe 3 2100,65 bz.
4 Pfandbrieſe der ProvinzSachſen 4 11103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 c Segen
4 Hier eLer Iuckerf. F. 53 101 G.
4 d e Wir Cröllwitzer S e rot 50 6-

e n eBrauerei (Michgelis) 102,25 G.
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaſt Ludwig II. m S 101 G.Holleſche Bankvereins-Actien 13883 8 171,25 G.
1888/891 5
1888/89 7/2
1387/881 6

1888 I 7'2

Korvisdorf. Zuckerfab.-Aktien
Glauzig Zuckerfabrik-Actien
Zuckerraſſinerie Halle-Actien
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

135,50 G.

J

o

o r n 1888erſchen-Weißenſelſer Brann-
kohlenAktien 1388/89 11 188 G.Dörſtewitz Raltmannsdorfer

geig z Gotardl 1887/88) 0 ueitzer Paraſſin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/891 5 104,50 B.

n r Braunk. Actien [1888/80) 4 965 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michgelis) 1888/801 5 134 B.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 2 5 7Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/801 6 4 1147 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde) 1888,891 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien I8s88 16 1 4Kgleſche Slraßenbohn 1888 6 4 1136 bz. G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89) 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Mannfak-

tur-Actien 1888,801 o 4 87 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nictlebener

Pexabanvereins h e.Kuxe d. Conſ. Pſännerſchaſt') e. 170 G.
PackhofsActien“) S ſe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſteben ſich
pro Stück.

Mandeburger Börſe, vom 21. Oktober 1889.

Magdeburger Stadt- Obligationen v 3 102 90 B
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5Deſyauer GOas- Obligationen 4Hiv p. St.

1887 J 1889
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtAct. p. St.

à 400 M. vollgezahlt 26 30do. Feuerverſich Äclien p. St. à 9900 M.
mit 20 Cinzahlung 189 225do Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 33, Einzahlung b5 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
O. mit 202 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Ackien per St. à o

D. vollgezahlt 45 45Div. in
1887 1888

Uckien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 194,00 O
Caroline, conſolidirte BergwerisActien 4 5 0
Chemiſche Fabrik Buckan-Äctien 4 0 leDeſſaner Gas Actien 1 9 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 h o
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1933 ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 114,00 vzMoazdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5

do. Bankverein-Antheile 5 6 105,00 Gdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2 175,10 Gdo. Vergwerto Aer 32 13do. o Stamm-Priorit. Art. 5 13 13do. Pripatbank, Actien 41 b I 49do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 224,50 Gdo. Theater-Actien 9 n J e 3 3 nMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchinenſabrik Bückau-Actien 4 0 o 100,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Aclien 4 7 7
do do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenburger r e 4 92 16 303. 50 dzWiagdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Ackien 4 S

do. do. Stamm- Prior. 61 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 22. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörfſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 234.60. Mainz-Lndwigshafſener

Rüböl loco 68.

E.Aklien 124 60. 49 Ungariſche Goldrente 85 90. 4 Ruſſlſche
Anleihe von 1880 93.,10. Franzoſen 101.10. Oeſterr. Credit
Actien 163 90. Teudenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: Okt. Nov. 183.--. April-Mai 190.70. Beſeſtigt.
Roggen: Oct. Nov. 163.70. Nov -Dezember 16420. April-Mai

167. Befeſtigt.
Gerſte: loco 135 à 200.
Haſer: Oct. 153
Spiritus: 70er loco verſteuert 32.30. October 32.90.

AprilMai 32.10. Beſſer
October 67,30. April-Mai 59 70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 23. Oktober.
Meiſt wechſelnde Bewölkung mit ſtellenweiſen Nieder

ſchlägen, mäßiger Wind, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Chenmitz, 21. Oktober. Die vor einigen Tagen nach

Limbach entſendete Truppenabtheilung iſt heute Mittag
wieder nach Chemnitz zurückgekehrt, nachdem dort die er
forderlichen Maßnahmen zur Verhütung weiterer Aus-
ſchreitungen getroffen worden ſind. Die Angsſtändigen
haben die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen, in den
Fabriken ſind von außerhalb gekommene Arbeiter einge-
ſtellt worden.

Mous, 21. Oktober. Der Verein der Kohlen-
grubenarbeiter der Borinage beſchloß in einer geſtern
zu Labonverie abgehaltenen Verſammlung an die Direktionen
der Kohlengruben eine Zuſchriſt zu richten, in welcher eine
20prozentige Lohnerhöhnng gefordert wird. Begründet
wird dieſelbe mit der Erhöhung der Kohlenpreiſe. Jm
3 eines abſchlägigen Beſcheides werde Arbeitseinſtellung
erfolgen.

Rom, 21. Oktober. Der Pariſer Korreſpondent der
„Tribuna“ dementirt die Ferry'ſche Darſtellung in der
„Eſtafette“, betreffend die Vorgeſchichte der Beſetzung
Tuneſiens. Der Korreſpondent will vom Grafen Corti ge
hört haben, daß 1878 Bismarck Tunis den Jtalienern
anbot, daß auf Mittheilung davon Waddington und
Noailles auf Ehrenwort verſprachen, ihrerſeits ohne Ver-
ſtändigung mit Jtalien nichts in Tunis zu unternehmen.

Genug, 21. Oktober. Staatsminiſter Graf Herbert
Bismarck iſt hente Abend über Bologna nach Brindiſi
abgereiſt, um ſich daſelbſt nach dem Piraens einznuſchiffen.

Zanzibar 22. Oktober. Der ſtellvertretende
Reichskommiſſar in Oſtafrika, Lieutenant Gra-
venreuth, überfiel das Lager Buſhiris, welcher
mit Ränberbanden aus dem Jnnern'die Provinz
Uſaramo verwüſtete und warf den Feind in die
Flucht. Die Verfolgung Buſſhiris wird fortgeſetzt.
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Tages Kalender für Mittwoch 23. October
Kgl. Nniv.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9 12 u. Nachm. v. 24

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden Vaptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triſtſtr. 10. Vörſenverſammlung:
Vorm. 7 im Börſengeb. Patentſchriſten Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 18--12 Uhr u. 226 Uhr. Kunſtgew. Verein Abds.Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler Abds.

8 im „Pfälzer Schießgraben Kaufmänn. Vereinv. 13. Nov. 18570: Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn-
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Zither- Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich u. Waageamt: 812 u. 2
Uhr. Botan. Garten; 812 i. 1-6 Uhr. Städt. Anſt.
f. Arbeitsuachweiſnug: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für frende Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimatb Manuergaſſe 6b. Chriftliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20
p. Met. glatt geſtreiſt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.
verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-
Dapöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [9

Familien-Nachrichten,
Verlobt: Frl. Sophie Huguenel, geb. Reche, mit Hru.

Steuerrath Alexander Hammer (Oels Breslanu). Frl Antonie
Hertel mit Hrn. Arthur Weiße (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Paſtor Hermann Ehrhardt mit Frl. Hedwig
Ramſer (Beuthen O.sS.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Scheibler (Köln). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann Theodor von Paczensky und Tenczin
(Mainz). Hrn. Amtsrichter Predari (Kreuzburg O.-S.). Hrn.
Robert Berger (Leipzig).

Geftorben Fran verw. Paſtor Rottwitt. geb. Vicrhold
(Stroppen). Frl. Adelheid Grüner (Breslau). Frau Wittwe
Wilhelmine Rieckert (Tübingen). Frau verw. Wilhelmine Kregel,

geb. Schaufnß (Naunhof b. Gohlis). Hr. Rudolf Richter
(Schacharzowttz b. Toſt). Hr. Otto Max Kühn (Chemnitz).
”GGGGBDGSGBPARSSYUGGGGRSGGGVCGCCC)QCSAOComÄMOmaacbmaaaeS

Amtliche Bekanntmachung.

Da die Wahlperiode der für die Rechnungsjabre 1887/88
1888/89, 1889/90 gewählten Abgeordneten der Gewerbeſteuer-
Geſellſchaft der Klaſſe C. der Gaſt Schank- und Speiſewirthe
und Reſtaurateure mit dem 31. März 1890 ahläuft, habe ich
pr Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten für die nächſten
rei Rechnungsjahre vom 1. April 1890 bis dahin 1893

Termin auf
den 30. Oktober d. Je., Vormittags 11 Uhr in meinem

Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt
anberaumt zu welchem die zur Zeit in der Klaſſe A II be-
ſtenerten Gewerbetreibenden auf dem platten Lande des Saal-
kreiſes unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß die Wahl
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beziehungsweiſe
ihre Stimme Asgebenden gültig vorgenommen werden kann
und daß, falls die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die
Steuervertheilung durch die Verwaltungsbehörde bewirkt wer
den wird.

Halle gS., den 5. Oktober 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes,

Geheime Regiernngs-Rath.

V. Krosiglk. [790
Domkirchenchor.

Donnerstag Abend 8 Uhr Nauptprobe, Um voll
zähliges Erſcheinen wird dringend gebeten.

Der Vorstand.

Familien- Nachrichten.
r

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Hedwig
mit Herrn Jngenienr Hogo Hökendorf aus
Leipaigp beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen [1176

Halle a/S, den 21. Oktober 1889.
verw. Paſtorin Th. Hocebel geb. Ebert

e Meine Verlobung mit Fräulein Medwig Hoebel, S
Tochter des verſtorbenen Paſtor Herrn Hermann
Hocebel und ſeiner Frau Gemahlin Therese geb.
Ebert zu Halle aS., beehre ich mich ergebenſt an
zuzeigen.

eipzig, den 21. Oktober 1889.
Hugo Hökendorf, Jngenieur.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden an Herzlähmung unſere liebe
und Schweſter

Marie.
Halle a. S., den 21. Oktober 1889.

Jm Namen der Hinterbliebenen
W. Hoppe, Rechnungsrath.

Das Begräbniß ſindet Donnerstag, Vormittag 10 Uhr
von der Leichenhalle des Friedhofs (vor dem Steinthor)
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 4 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden

unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder Friedrieh in
dem zarten Alter von 3 Jahren. [1185

Dies zeigt tiefbetrübt an
Plößnitz, am 21. Oktober 1889.

Friedrich Püpeke,
im Namen der Verwandten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag
2 Uhr ſtatt.

D a n K.
Herzlichen Dank allen Denen welche den Sarg

unſeres lieben Vaters und Großvaters, des
Alcſitzers Vröcdrich August Zwar

ſo reichlich mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſo wie Allen, welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe geleiteten,
unſern aufrichtigſten innigſten Dank. [1144Planueng, Zöſchen und Lochau-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Akliengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politit

Feuilleton und den übrigen Jnholt. ausſchließlich d s Nachbezeichneten; RedakteurMartiun Leiſt für Lokales, Provingielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19- üÜhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Aiedakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm

t und von i2-- Uhr. Die Expedition (Inſekatenannahme undGeſchäſtsangelegenheiten)iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Verdingung.
Die Lieferung von 665 Porphyrbruchſteinen und die Ausführung der

Grd und Maurerarbeiten einſchließlich Lieferung von Kalk und Sand zum
Nenban, des archgeologiſchen Muſenms der Univerſität hierſelbſt e

Vorm. 11 uhr
m Bürean des Unterzeichneten, Blumenſtraße 17 angeſetzt, woſelbſt auch die

öffentlich verdungen werden. Termin hierzu iſt auf

Montag, d. 28. Oetober er.
Verdingungsnuterlagen zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 18. October 1889.
Der Vanrath.

Milburger. Hallinann.
Der Königliche Regiernngs-Banmeiſter.

e e erbautes20.000 Mark
Hypothek auf einen Gute binter
Sparkaſſe zu cediren. Off. unter
T. B. G337 an Haasenstein

Vogler A.-G. hier erbeten.
mNeubaustrecke Cöthen-Aken.

Die Herſtellung von 15 km Oberban
einſchließlich Gewinnung des Bettungs-
materials ſoll verdungen werden.

Angebote ſind bis zum 9. November z

in einem

29pferd.
W

Verein zur Bekämpfung des Vagahbondenthums
in der Ephorie Cönnern.

Auf Grund des s 14 der Statuten laden wir hierdurch die Mitglieder
inſeres Vereins zur ſtatutenmäßigen General- Verſammlung am Donnerstag
den 31. October d. Js. Vormittags 11 Uhr in der Preuß Krone zu Cönnern
ſjierdurch ein.

Tayesordnnng: 1. Rechnungslegung, 2. Beſchlußfaſſung über Auflöſung
i B Vorstand,des Vereins. er

d. J. Vormittags 11 Uhr, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver

Ein vor einigen Jahren ngu

Fabrikgrundſtück

dicht am Bahnhof, ſolid gebant,
enth. 3 Arbeitsſäle v. helles Sou-
terrain, ca. 360 (Dm Grundfläche,

elektr. Beleuchtung eec., nebſt Werk

meiſterwohnung, S J
ſowie größ. Areal, iſt Umſtände
halber preiswerth zu verkaufen.

Reflectanten belieben Ad. sub
L. 337 b. Hansenstein e

Wogler, A-G. Leipzig niederzul.

Eoli«h aus
mit fl. Reſtaurant:-

Das Hans, gut verzinslich, enthält
acht heizbare Zimmer, ſchönen Laden,

(106

Vorort Leipzigs gel.

ſofort zu verkaufen. [1091
Der Beſitzer Carl Bster, Rudolſtadt

Vier Stück ſtarke bayriſche Zugochſen
ſtehen zum Verkauf. [i032

Beundvrf b. Delitzſch.
Schnnapperelle.

Dampfkraft, Aufzug,

Stallgebäude.

ſehen, poſtfrei dem Unterzeichneten ein-
zureichen und werden alsdann in Gegen-
wart der Bieter geöffnet. [115

Bedingungen und Angebotsformulare
können gegen poſtfreie Einſendung von
70 Pfennigen von hier bezogen oder
nebſt Zeichnungen im Abtheilungs-bureau, Georgsſtraße No. 91 koſtenfrei

Zieg
Hohen

V (oder ein ſich dazu eignendes altesEine Eckbanſtelle, Hans) in vorzüglicher Lage von Halle
Gefl. Offerten mit Größen- und

Fronten Angabe, ſowie Preis ver (0m befördern unter T. Z. 6451
S. wird ſofort zu kaufen gefuücht.

Hansenstein e Vogler. hier.

eingeſehen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Eöthen, den 19. Oktober 1889.

Der Abtheilungs-Banmeiſter

(1ls1 Schorre.
Ein Paar leichte

Jucker) 6 u. 10 Jahr alt, nebſt Wagen
1. Geſchirr ſind billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
boden zu verkaufen.

Wagenpferde nGut von 300 preuß. Morgen Weizen
Zuckerfabrik in

(953 Ausſicht. Reflectanten wenden ſich an
Dberroßarzt Sehortingnv, Erfurt. A. Strue, Schwerin in Meckleub.

Büchsflinte
faſt neu, Damaſtr., Kal. 24 u. 16. Umſt.
halb. bin zu verk. [1148randenburgerſtr. 6 er.

beauftragt.

elei-Verkauf.
lters halber will ich meine

direct an der Chauſſee u. Bahn belegene

iegelei
verkaufen, beſtehen
Wirthſchaftsgebänden, großen

K.Ringofen
mit 14 Kammern, 2 große Gärten, 9
Morgen Thonlager und Wieſen. Forder-
ung 50,000 Mark, Anzahlung 10 bis
12,600 Mark. Umſatz 5 bis 600 000
St. pro anno. Mit dem Verkauf habe
Herrn C. W. Heine, Wanzleben

bauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei zu Halle.

Passagier- Post
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach Ko
enhagen, Chriſtiania S.-D. „M. Gin Wohn und i M. 6elchior' jed. Mittwoch 1 Uhr Nachm.[üüoös

„Ahrhuns“ und z anning Loviſa
jeden Montag u. Freitag 1 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Verlin, Tonr u
Retour, ſowie Rnuudreiſe-Billets er
hältlich Stettiner Bahnhof, Berlm.
Güter zu billigſten Frachten
allen Plätzen Skandingaviens.

Proſpecte gratis durch
Roſrichter e Mahn, Stettiu-

an

Keller, Stallung, iſt wegen Todesfall

nach Kopenhagen, Cothenburg S.-D.

nach

empf

dass
Plötz'

oröffn

Tas
BReis
Werk
Ta l
Preise

e

geich

igt
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 21. Oktober 1889, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg -Nath g. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau
meiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Stadträthe Hildenhagen, von Holly, Lo-
W Dr. Schrader, r. Krähe, Jochmus, Ke-
erſtein.Vor, Einkritt in die Berathung der Tagesordnung theilte

der Vorſitzende mit, daß von den Herren Reltoren Marichner,
Steger und Wohlrabe ein Dankſchreiben für das ihnen durch
Erhöhung der Skalag für die Rektoren-Gehälter bezeugte Wohl-
wollen eingegangen ſei.

Rachdem darauf das Protokdl der letzten Sitzung zur
Verleſung gelangt war, trat die Verſammlung in die Be-
rathung der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände ein.

3. Autrag betr. die Schlackenſtein-Ueber-
gänge (Referent Herr St.-V. Brauereibeſitzer Schulze).
Von Herrn Banrath Kilburger war der Antrag eingebracht,
die Verſammlung wolle beſchließen, daß die Entfernung der
Schlackenſteine auf den Wege-Uebergängen ſo lange eingeſtellt
werde, bis die Bau-Commiſſion Gelegenheit gefunden babe,
dieſe Sache nochmals zu prüfen. Der Genannte hatte vorge-
ſchlagen, au den Uebergängen, wo es nöthig ſei, die Umpflaſte-
rung mit Sandſteinen vorzunehmen, jedoch nur an den abſchüſ
ſigen Seitenlängen, nicht in der Mitte. Die Bau-Commiſſionſchlägt dagegen vor, zunächſt 1000 Quadratmeter Uebergänge, für

welche die Umpflaſterung dringend nöthig iſt, mit beſtes Carls-
hofener Sandſleinen umzupflaſtern. Herr St.V. Sanitälsratb
Dr. Hüllmann erklärt, daß die mit Sandſteinen gepflaſterten
Uebergänge ſo ſchlecht ſeien, daß eine Entfernung derſelben
dringend nöthig erſcheine. Herr Stadtbaurath Lohanuſen
giebt zu, daß unter dem bisher verwendeten Material ſich an
einzelnen Stellen ſtarke hygroſkopiſche und darum den Schmutz
anſammelnde Sandſteine befinden, verſpricht aber, daß in Zukunft,
um dieſe Uebelſtände fernzuhalten, unr beſtes Material verwen-
det werden ſolle. Herr St.V. Hüllmann behauptet dann
nochmals, daß man die Gefahren der Schlackenſteine für die
Paſſanten ſehr übertrieben habe. Die Verſammlung beſchloß
dem Vorſchlage der Bau-Commiſſion gemäß.

4. Nach bewilligung von Mitteln für die Her-
ſtellung der Entwäſſerung des Rathskeller-
Neubaues (Ref. Herr St.V. Dönitz). Die Ausführung
des Canals zur Entwäſſernng des projektirten Rathskeller-Neu-
baues und der an der Schmeerſtraße zu erricktenden Neubauten
hat das Vorhandenſein ſehr bedeütender Felsmaſſen ergeben.
Das Geſtein war für Picke und Hacke unlösbar und mußte nach
eingeholter polizeilicher Genehmigung zum Sprengen mittelſt
Dynamit geſchrikten werden. Die veranſchlagten Mittel reichten
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht aus, da bei Aufſtellung
des KoſtenAnuſchlages nicht angenommen war, auf Felsboden von
ſo wächtiger Ausdehnung zu ſloßen, und für harte Geſtein- und
Felsſpreugungen daher nur der Betrag von 1500 -4 eingeſtellt
worden war. Der Magiſtrat hatte vor Vollendung des Kanals
daher eine Nachbewilligung von 6200 beantragt, dieſen An-

jedoch zurückgezogen, als die Bau- Kommiſſion ſich gegen
denſelben ausgeſprochen hatte, um die Sache nicht nach Voll-
endung des Kanals nochmals durchberathen zu müſſen. Nach-
dem unn die Arbeiten an dem Hangl beendet ſind. hat ſich eine
Ueberſchreitung des Koſtengnſchlages um 4324 .4 13 berans-
geſtellt, um deren Nachbewilligung der Magiſtrat die Verſamm-
lung erſucht. Es wurde dementſprechend beſchloſſen, jedoch zu
gleich das Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, in Zukunft da
für Sorge zu tragen. daß bei ſtädtiſchen Bauten Sand, Kies c.
die bedungenen Maſſen auch wirklich angeliefert werden, alſo
die e nur nach Maß, nicht nach Fuhren, welche meiſt
die veranſchlagte Menge von 2 Enbikmeker nicht eunkhalten,
Sebt Es iſt nämlich bei dieſem Kanalbau an Kies und
Sand ſo viel mehr gebraucht, als im Anſchlag angeſetzt wax,

daß es kaum erklärlich ſcheint, wohin Alles gekommen iſt, wäh
rend die wegen Maſſen von Sand und Kies doch leicht
genauer zu veranſchlagen geweſen wären. Während nach dem

Erſte Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Kalle, Mittwoch, 23. Oktober 1889.

Anſchlag, 62 Kubikmeter Saalekies und 16 Kubikmeter Saale-
ſand nothwendig ſein ſollten, ſind 104 Kubikmeker Kies und 26
Kubikmeter Sand angeliefert. Herr Stadtbaurath Lohanuſen
wies dieſen Ausführungen des Referenten gegenüber darauf
hin, daß durch die Sprengungen meiſt eine Erhöhung der Weite
des Kanals von 60 Centimeter auf 1 Meter erſolgt, daher
mehr Kies und weiter mehr Manerwerk, zu dieſem aber, indem
man an Cement geſpart habe, auch mehr Sand gebraucht ſei,
im Uebrigen ſtimmte der Redner der Anſchauung zu, daß die
Uebernahme von Kies und Sand nur nach Maß erfolgen ſolle.

6. Zwang senteignüng eines Terraiunſtreifens
in der Rathhausgaſſe. (Referent Herr Brauereibeſitzer
Schulze.) Der M gpiſtrat erſuchte die Verſammlung, genehmigen
zu wollen, daß der Werth des Terrains, welches der Klemipner-
meiſter Schwedler von ſeinem Grundſtücke Rathhausgaſſe
Nr. 13 zur Straße in Größe von 30 Quadratmeter abgetreten
hat, im Enteignungs-Verfahren feſtgeſetzt werde. Der Ma-giſtrat hält den geforderten Preis von 150 4 für den Quadrat-

meter ſür zu hoch und iſt der Anſicht, daß der von ihm zuge-
billigte Satz von 100 .4 den Verhältniſſen entſpricht. Die Ver
ſammlung ſchließt ſich den Vorſchlägen des Magiſtrates an.

7. Koſten-Nach bewilligung für eine Feſtlichkeit.
(Ref. Herr St.V. Profeſſor Dr. Löning.) Die aus Anlaß des
Anfang September d. J. hier abgehaltenen 4. deutſchen Berg-
mannskages auf Koſten der Stadt am 4. September im Stadt-
theater gegebene Feſtvorſtellung hat einen Koſtenaufwand von
2589 54 45 verurſacht. Da hierzu nur ein Kredit von 2000 .4
bewilligt war, ſo iſt eine Ueberſchreitung von 539 4 54 à ein-
getreten, deren Nachbewilligung die Verſammlung ausſpricht.

8. Für Beſchaffung, und Unterhaltung von Jn-ventaxienſtücken wurden die bis zum Schluß. des Etatsjahres
vorausſichtlich noch erforderlichen 300 bewilligt.

Für den Tit, Jnsgemein des Etats der
Gottesacker gaſſe für 1889/90 wurde, da derſelbe ſchon um
221 überſchrilten iſt, eine Erhöhung von 250 beſchloſſen.

10. An Koſten für die Vorarbeiten zu den Stadt-
verordneten wahlen wurden 1050 -4 bewilligt.

11. Ortsſtatut über die Vermehrung der Zahl der
Stadtverordneten (Ref. Herr St.V. Prof. Dr. Löning.)
Der Referent betonte zunächſt, daß der ihm zugegangene Ent-
wurf ihm nicht völlig ausgereiſt erſcheine, indem derſelbe in
manchen Punkten nicht den Beſtimmungen der Städte- Ordnung
entſpreche. Es wurden dann zu dem Statut Verbeſſerungsvor-
ſchläge vom Referenten gemacht und von der Verſammlung be-
rathen. Wir heben daraus hervor, daß die geplante Erhöhung
der Zabl der Wahlbezirke von 5 anf 6 nicht anders als nach
einer Auflöſung der Verſammlung durch Se. Majeſtät denKönig möglich ein würde, wie der Referent es nach den Vor-
gängen, die ſich in einem ähnlichen Falle vor einigen Jahren
in Berlin zugetragen, begründet. Es wurde ſchließlich die Sache
einer Commiſſion von 7 Mitgliedern zur Berathung überwieſen,
in dieſe Commiſſion wurden die Herren St.V. Prof. Vr. Löning,
Juſtizrath Herzfeld,, Juſtizrath Schlieckmann, Kauſmann
Meyer, Prof. Dr. Ditktenberger, Commerzienrath Vethcke
und Maurermeiſter Friedrich gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Rachdruck unferer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangube geſtattet.
Jerichölw, 21. October (Landmanns Sorgen. Tri-

chinvoſe.) Der Landmann blickt mit zagen in die Zuknnſt., er
kann nicht auf den Acker und denſelben zur Sagt vorbereiten,
geſchweige denn ſeinen Winterweizen ſäen. Unſere Eegend iſt
eine ſehr ebene, die Gewäſſer haben ihren Abfluß in die Havel
und bewegen ſich nur laugſam, ſo daß das Waſſer meiſt ein-
zieben muß. Die Folge davon iſt, daß überall Waſſer in den
Furchen ſteht und der Boden ſich durchaus nicht pflügen und be-
arbeiten läßt. Die Geſpanue müſſen feiern, der Acker bleibt un
beſtellt und der Winter iſt vor der Thür. Die hieſige Domäne
iſt noch kange nicht mit der Kornernte fertig. Was noch draußen
ſieht und liegt, hat den meiſten Werth verloren. Die Frühjahrs-

beſtellung konnte theilweiſe erſt gegen den Sommer geſchehen
weshalb Wachsthum und Reife ſich verſpäteten, der Landmann
hat und trägt den Schaden Doppelte Arbeit, doppelte Ausſaat
geringe Ernte. Eine hieſige Frau, welche längere Zeit zum
Beſuch auswärts war, hat dort wahrſcheinlich trichinöſes Fleiſch
gegeſſen, denn ſie iſt hier erkrankt. Durch genaue Unterſuchung
des hier genoſſenen Fleiſches hat ſich herausgeſtellt, daß das
hieſige Fleiſch trichinenfrei war.

S Halberſtadt, 29. Oktober. (Keine Garniſonver-
legung.) Wie die Halberſt. Ztg. aus ſicherer Quelle erfährt,
iſt auf die vom Magiſtrate an das Kriegsminiſterinm in Be
ziehung auf die anfgetauchten Gerüchte wegen Verlegung der
hieſigen Garniſon gerichtete Vorſtellung heute die Mittheilung
eingegangen, daß die Verlegung der hier garniſonirenden Truppen-
theile für die nächſte Zeit nicht zu erwarten ſei. Ob bierin
demnächſt eine Aenderung eintreten werde, ließe ſich gegen-
wärtig nicht überſehen.

2 Leipzig, 21. October. (Jm Leipziger Stadttheater)
geht in den leßten Tagen dieſer und den erſten Tagen der näch
ſten Woche der Geſammteyelns des „Nibelungenringes
wieder in Scene. Die vier gewaltigen Werke kommen in Leipzig
in dem kurzen Zeitraum von nur ſechs Tagen zur Aufführung.
da die Direktion glücklich genug iſt, in Herrn Anton Schott
einen ausgezeichneten Vertreter des „Siegmund“ und in Herrn
Hübner einen ebenſoſchen des „Siegfried“ zu beſitzen. Die
Auſſührungstage ſind die folgenden: Freitag, 25. Oct. ber: Das
Rheingold; Sonnabend: Die Walküre: Montag: 28. Octbr.:
Siegfried, und Mittwoch, 30. October: Götterdämmerung.

S Ans Suchſen, 20. Oftober. (Reichsgerichtsgebäude.
Tanſendmarkſchein geſucht. Neuex Konſul.) Auf

dem weiten Terrain, auf welchem das neue Reichsgerichts-
gebände in Leipzig errichtet wird, erheben ſich die ſtattlichen
Formen des anwachſenden Banwerkes bereits in der Höle von
über 8 Metern; es iſt dies ziemlich die geplante Höhe des
unteren Hanptgeſchoſſes; im nächſten Jahre ſoll das obere Ge-
ſtock in Höhe von 10 Metern fertiggeſtellt und der Bau unter
Dach gebracht werden. An den Modellen für die änßeren ſo
wohl, als für die Hof-Fagaden wird emſig gearbeitet, ſodaß die
Modelle, in kleinem Maßſtabe gehalten, bis Ende dieſes Jahres
fertiggeſiellt werden. Ein vor Kurzem durch Dresden reiſen-
der Herr hat entweder auf dem Perron des Böhmiſchen Bahu-
hofes oder im Eiſenbahnwagen ſelbſt einen Tanuſendmark-
ſchein verloren. Dem ehrlichen Finder wird eine gute Be
lohnung zugeſagt. Der Präſident der Vereinigten Staaten
hat Herrn Anlick Palmer aus Waſhington zum Konſul in
Dresden ernannt, während der bisherige Konſul, Herr Jof-
T. Maſon, zu einer anderen Stellung berufen wurde.

Kleine Notizen. Der Primaner F. aus Helinſtedt, wel
cher das Gymnaſinm zu Clausthal veſuchte, zu Michaelis
aber nicht, wie er gehofft, verſetzt worden war, erſchoß ſich am
Freitag. Der verölendete junge Mann hatte die Frühſtücks
vanſe benntzt, um den unſeligen Entſchluß zur Ausführung
bringen zu können. Die angekündigte Darſtellung des Pro-
zeſſes gegen die Otto'ſchen Eheleute von dem Präſidenten
des Oberlandesgerichts Dr. Brüger iſt erſchienen. Für die
königlich ſächſiſchen Staatsforſten wurde einKapital werth von 292 Millionen Mark ermittelt.
Am Freitag Mittag warde in Stempeda wie die Nordh. Ztg-
meldet, ein Menſch Namens Wiehle, verbaftet, welcher ſieck-
brieflich verfolgt wurde. Der Arreſtant hatte in Stolberg ein
Pferd an den Roßſchlächter Keil verkauft, tüchtig gezecht, ſich
nach Rottleberode fahren laſſen und war von da hierher ge
reiſt, wo er übernachtet hatte. Er wollte den Weg nach Stol-
berg uicht zu Fuß gehen, bezahlte 6.4 für ein Geſchirr und ließ
ſich nebſt dein Gensdarm fahren. Am 18. d. M. fand
man die 40 Jahre alte Näherin Breitrück in Roßla in der
Helme hei den Riethhäuſern ertrunken guf, Dieſelbe hatte
geſtern Abend uoch in ſpäter Stunde einer Bekannten das Geleit
nach Hauſe gegeben und iſt, wie man annimmt, anf dem Heim-
wege, als ſie die Brücke hat überſchreiten wollen, durch
Unvorſichtigkeit in die Helme geſtürzt; ſie war die ein-
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w gewelrv ſühlte ſich durch ihren Blick noch mehr ergriffen als durch ihre
orte.

„Du biſt mein Weib,“ ſagte er, „ich habe Dich vor allen erwählt und würde
Dich auch jetzt einzig mir zum Eigenthum erwählen. Jch liebe Deine Schönheit

wie wäre das anders möglich aber ich liebe auch, was dieſe Schönheit be
ſeelt und belebt. Hätte ich nur die Wahl zwiſchen Deiner reizenden Geſtalt, hinter
der ſich ein kaltes, falſches Gemüth verbärge, und Deinem Geiſt, Deinem Herzen,
Deiner ganzen Natur in einem unſchönen Körper, ich würde“

„Was würdeſt Du wählen unterbrach ſie ihn geſpannt mit bebenden Lippen.
„Dein innerſtes Selbſt, Dein Weſen, das weiß ich, Genofeva. Es übt einen

unwiderſtehlichen Zauber auf mich aus, dem ich mich willig hingebe. Du biſt mir
oft räthſelhaft, aber Deine ganze Perſönlichkeit zieht mich an und feſſelt mich weit
mehr, als bloße Anmuth und Schönheit je vermöchte.“

„Bin ich Dir ein Räthſel?“ flüſterte ſie; „der Tag wird kommen, der es löſt,
aber wirſt Du mich dann auch noch lieben?“

Er lächelte ſie vertrauensvoll an.
„Würdeſt Du mich noch lieben“ ſie ſchlug die Angen nieder „wenn Du

erführſt, ich hätte Etwas vor Dir verborgen, was Du wiſſen ſollteſt daß ich
ſchon früher einmal geliebt, daß ich nicht ſei, für die Du mich gehalten, als Du
mir Deine Hand boteſt? Wenn nun mein Leben ein Geheimniß enthielte, wie das
ſo mancher Frau, und obgleich mein Herz von jedem Vorwurf rein wäre, doch
re quälende Gedanken mir oft das Glück und den Frieden der Gegenwart
trübten

„Genofeva!“ ein harter Zug lagerte um ſeinen Mund, ſeine Miene war ernſt:
„Birgt Dein Leben ein ſolches Geheimniß? Haſt Du je einen Andern geliebt?“

Sie ſah ängſtlich zu ihm auf: „Begehrſt Du eine Antwort auf die Frage?“
Er blickte düſter vor ſich hin. Jhr Verſprechen, ihm ſtets die Wahrheit zu

ſagen, war ihm eingefallen und er zögerte. Wenn ſie nun „ja“ ſagte würde
es ſie beide glücklicher machen? Jetzt liebte ſie ihn ſie waren Mann und Frau;
ſchien es nicht unklug, längſt vergangene Geſchichten wieder aufzurühren Was be
rechtigte ihn denn, zu glauben, er ſei ihre erſte und einzige Liebe geweſen? Hatte
nicht Genofeva Gretorex ihre Freier nach Dutzenden gezählt und konnte nicht leicht
einer derſelben anch ihr Herz eine Zeit lang erwärmt haben? Nein, er wollte die
Frage auf ſich bernhen laſſen. Seine Liebe zu ihr war zu groß.

„Jch begehre nichts,“ erwiderte er; „die Vergangenheit iſt begraben und
kümmert uns nicht mehr. Dein Herz gehört jetzt mir und wer das echte Gold ge
funden hat, vergißt, daß er ſich einſt an Schlacken ergötzen konnte.“

Sie hörte uur zerſtrent auf ſeine Worte und ſchien ihren eigenen Gedanken
nachzuhängen.

„Jn Büchern lieſt man von leidenſchaftlicher Liebe,“ ſprach ſie ſinnend, „für
welche ein Mann alles opfert, was es Schönes und Köſtliches auf Erden giebt.
Jſt das im Leben auch ſo? Kennſt Du zum Beiſpiel einen Menſchen, der ein
wirklich werthvolles Beſitzthum hingeben würde um einer Frau willen, deren Glück
von ihm allein abhängt?“

„Kannſt. Du denken. begann er.
Sie unterbrach ihn mit feſter Stimme: „Lebt wohl ein Mann auf-Srdden,

der freudig mit einer Frau Schmach und Schande theilen würde?“
„Du ſtellſt ſeltſame Fragen, Genofeva,“ erwiderte er. „Schande iſt ein har

tes Wort. Es giebt keine größere Qual für einen ſtolzen Mann, als die, ſeinen
Ehremwerthen Namen unter den Mitmenſchen einzubüßen.“

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. a
Hinter verſchloſſenen Thüren.

unten zur Verfügung ſtanden, nicht begreifen können. Was zog ſie ſich dort in
die Einſamkeit zurück? Wollte ſie ihm entfliehen oder etwas vor ihm verbergen?

Es war thöricht, dergleichen zu denken, und doch wäre er am liebſten ſofort
hinauf geeilt, um das Räthſel zu ergründen, hätte ihn nicht ſein Stolz zurückge-
halten. Er ſaß wartend da, nahm ein Buch zur Hand und blätterte darin.

Plötzlich blickte er empor Genoſeva ſtand auf der Schwelle. Sie war in
ein ſchlichtes, weißwollenes Gewand gekleidet, deſſen weiche Falten ihr bis zu den
Füßen niederfielen; Trauer und Sehnſucht, Zärtlichkeit und feſter Entſchluß ſpra-
chen aus ihren Blicken. Er öffnete die Arme und ſie eilte zu ihm hin. Wie
bleich waren ihre Waugen, wie feierlich ihr ganzes Weſen.

„wWalter,“ murmelte ſie, noch ehe er das Wort ergreifen konnte, „ich habe
hente Dein Mißßfailen erregt, oder vielmehr, ich bin in Deiner Achtung geſunken;
das nagt mir am Herzen. Jch kann es nicht ertragen, wenn Du meinem Reden
und Thun mißtrauſt. Lieber gleich ſterben und von all meinem Glück ſcheiden,
als in ſteter Angſt ſchweben: Du möchteſt irre werden in Deinem Glauben an mich,
Deiſier Liebe zu mir. Deshalb komme ich jetzt in dieſer feierlichen Stunde nach
ernſter Reue und Gebet, um Dir zu ſagen, daß keine Lüge je wieder über meine
Lippen kommen ſoll, im Großen, wie im Kleinen. Was auch geſchieht“ ein
krampfhaſtes Zucken flog durch ihre Glieder „ich werde ſtets die Wahrheit
reden, das gelobe ich Dir, bei dem was mir das Theuerſte anf Erden iſt meines
Gatten Liebe.“

Wie zum heiligen Schwur legte ſie ihm beide Hände auf die weiße Stirn,
er aber zog ſie an ſich, ohne ein Wort zu ſprechen, doch im Jnnerſten bewegt; fie
lag an ſeinem Herzen, ihre Augen ſchloſſen ſich und ſüßer Friede ruhte einen Au-
genblick auf ihren Zügen. Dann richtete ſie ſich muthig in die Höhe, preßte beide
Hände zuſammen und blickte ihn an, als wolle ſie ſagen: „Was begehrſt Du zu
wiſſen Frage mich Du ſollſt die Wahrheit hören.“

Doch er rief beglückt: „Jetzt habe ich meinen fleckenloſen Demant und will
mich ſeines Beſitzes freuen. Zum erſtenmal im Leben fühle ich mich vollkommen
glücklich.“ Voll Leidenſchaft ſchloß er ſie in die Arme.

Dies geſchah um Mitternacht. Am andern Morgen ſragte Fran Kameron
ihren Mann, ob er auch im Oſten der Stadt Kraänkenbeſuche zu machen habe.
Er erwiderte, er fahre haupfächlich in dieſe Gegend, um nach Molesworths Pa-
tientin im Hoſpital zu ſehen, mit deren Befinden er recht zuſrieden ſei.

„Würdeſt Du mich wohl manchmal mituehmen,“ fragte ſie ſchüchtern, „wenn
Du Arrnenbeſuche machſt Jch möchte Dich gern zu den Leuten begleiten, deuen
Du Hilfe bringſt.“

„Möchteſt. Du das?“ Ein Frendenſchein erhellte ſeine Züge. Ein Weib zu
beſitzen, das Antheil an ſeiner Arbeit nahm, hatte er nicht zu hoffen gewagt. „Du
kannſt gleich heute mitkommen,“ rief er, und ſie eilte hinauf, ſich anzukleiden.

Zuerſt fuhren ſie nach dem Hospital. Jn der Abtheilung, wo Brigitte Hal-
koran lag, ſchritten ſie durch zwei Reihen von Krankenbetten voller Leidensgeſtalten.
Jn der Nähe von Kamerons neuer Patientin angekommen, ſtanden ſie überraſcht
ſtill, denn am Bett des armen Weibes, ihnen den Rücken zukehrend, ſaß ein Mann,
den ſie hier nicht erwartet hatten. Jetzt wandte er ſich um es war wirklich
Doktor Molesworth. Kameron trat ſchuell auf ihn zu.

„Welche unverhoffte Frende,“ ſagte er. „Wie lange“ er hielt inne und
beſann ſich „können Sie ſchon wieder ausgehen?“

„Seit geſtern,“ war die kurze Antwort; dann verbeugte er ſich gegen Frau
Kauerou. „Auch Sie intereſſiren ſich für unſere Patientin
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ijge Ernährexin ihrer ſchon ſehr hochbeiagten Mulier.
Der frühere Anhaltiſche Staatsminiſter von Lariſch iſt
auf ſeiner Beſitzung Kümmritz im Kreiſe LuckauN.Lauſitz
ſchwer erkrankt. Der Conſiſtorialrath Abt D. Sallentien
feierte in dieſen Tagen mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit,
aus welchem Anlaſſe dem Paare von allen Seiten die herz-
lichſten Glückwünſche zugegangen ſind. Ein Angeſtellter einer
Firma in Leipzig hat vier zur Ueberſendung an auswärtigeWeſchäftshäiſfer beſtimmte Geldbriefe vor der Einlieferung
zux Poſt ihrer Werthbeträge beraubt und mit fingirtem Werth-
inhalt zur Poſt geliefert.

Neulich ſagten einige Perſonen in der Umgegend von
Rochlitz, als ſich harmlos ein 11jähriges Mädchen mit ihrem
ſechsjährigen Brüderchen nahte. Trotzdem einer der Schützen
auf dieſen Umſtand warnend aufmerkſam machte, war ein Nim-
rod aus Zöllnitz ſo vom Ja gdeifer beſeſſen, daß er, als einige
Rebhühner ſich in der Richtung nach den Kindern zu erhoben,
hineinfenerte und leider das Mädchen unmittelbar über dem
linken Auge und an der linken Backe recht bedenklich ver-
letzte, ſo daß das Kind in ärztliche Behandlung geſehen werden
mußte. Nur wenige Centimeter tiefer und daſſelbe hätte für
immer erblinden können, oder nur einige Schrote mehr, und
die Eltern wären für immer ihres Kindes beraubt geweſen.

Aus aller Welt.
Vier für Fettleibige. Exkönigin Jſabella von Spanien

hatte bei ihren wiederholten Veſuchen in München bei ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Ferdinand, häufig bayeriſches Bier ge-
trunken und demſelben großen Geſchmack abgewonnen. Die Ex
königin aber iſt ohnehin in hohem Grade zur Körperfülle ge-
neigt und die Aerzte mußten ihr den Genuß des Bieres ſtreng
unterſagen. Auf ihre Klagen darüber hat es unn ein franzöſi-ſcher Chemiter unternommen, ein Bier für Fettleibige zu kom-

poniren. Der Mann hat ſeine Erfindung einem in Paris be-
findlichen Brauer verkauft. Das neue Bier wird den Namen
„Jſabellenbrän“ tragen. Die Exkönigin hat in ihrer Dankbar-
keit dem Chemiker eine Brillant-Buſennadel in Form eines Bier-
fäßchens zum Geſchenk gemacht.

Wie für die Kaiferinnen und Prinzeſſinnen die
Mäntel und Kleider angefertigt werden, iſt eine Frage, die
gelegentlich der Herſtellung des Trouſſeaus der Prinzeſſ.n
Sophie von Preußen mehrfach erörtert worden iſt. Zuvörderſt
wollen wir bemerken, ſchreibt der „Konfektionär“, daß in den
meiſten Fällen die Beſtellungen nicht von den hohen Herr-
ſchaften direkt ausgehen. Die Oberhofmeiſterin reſp. die Hof-
oder Palaſtdamen werden mit der Beſorgung dieſer beſonderen
Toilettengegenſtände beauftragt. Der betrefſende Lieſeraut
ſendet alsdann eine Auswahl in den betreffenden Artikeln, die
alsbald einer engeren Wahl unterzogen werden. Weder Ver-
käufer noch Verkäuferinnen ſind bei dieſer engeren Wahl zu
gegen, ſie können wohl die betreffenden Sachen abliefern, ſie
der dienſtthuenden Hofdame übergeben aber die Ehre, dieſelben
perſönlich an die hohen Damen überreichen oder anpaſſen zu
dürfen, wird ihnen wohl nur in den ſeltenſten Fällen zu Theil;
ſelbſt Maßbeſtellungen werden nicht von den betreffenden Ver-
käufern oder Verkäuferinnen anprobirt. Meiſtentheils wird
nach einer gutſitzenden Taille gearbeitet. Die Kaiſerin Auguſta
ließ eine Büſte von ſich anfertigen, nach welcher anprobirt
wurde: wenn irgend etwas abzuſtellen iſt, beſorgt das gewöhn-
lich eine Kammerfrau. die das Schneidern verſtehen muß, doch
befleißigen ſich die meiſten Lieferanten, ohne Anprobe zu liefern.
Es wird ſerner gewünſcht, daß die hohen Damen darauf auf-
merkſam gemacht werden, wenn ein Modell, das ihnen gefällt,
ſchon an irgend eincn Hof verkauft worden iſt, denn es wird
ungern bemerkt, wenn z. B. bei großen Geſellſchaften oder an-
deren Gelegenheiten die hohen Damen genau in Lenſelben
Mänteln und Kleidern erſcheinen. e h

Der jüngſte CEhemann den Ver. Staaten dürfte
Eddie Frey in Ulica im Staate Newyork ſein. Trotzdem der-
ſelbe erſt 14 Jahre zählt und noch die Schnle beſucht, hat er
ſich kürzlich mit der 24 Jahre alten Amie Enſhing, einer
Organiſtin, verheirathet. Die Heirath hat in den betheiligten
Kreiſen großes Auſſehen erregt

Engliſche Brückenſpringer. Aus London wird ge-
gcbrieben. Die Manie des Brückenſpringens nimmt hier zu Lande
eine immer größere Ausdehnung an. So hatte kürzlich ein ge
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wiſſer Tom Burns die verrückte Welle gehen von der
Runcvorn Bridge zu ſpriugen, dann zu Fuß nach London z
gehen und den Sprung von der London Bridge zu thun. Nach-
dem er am Mittwoch von der Runcorn VBridge 55 hinab in
die Merſey geſprungen war, ſchwamm er 18 Meilen weit nach
Liverpool, und machte ſich ſofort nach London auf, wo er geſtern
um 3 Uhr anlangte., Es war ſo leicht nicht, ſein Vorhaben
auszuführen, denn die Polizei übt auf der London Bridge eine
ſehr genaue Aufſicht aus. Doch gelang es ihm, einen günſtigen
Augenblick abzupaſſen, eine Niſche zu erreichen und den Sprun
zu thun. Er überſlürzte ſich und ſchlug mit dem Rücken auf.
Heute um 2 Uhr hat er die Rückreiſe nach Liverpool angetreten.

Gehn oder Nichtgehn, das iſt die Frage. Aus London
wird geſchriehen: Wird Lord Mayor Henry Jſagcs
am 9. November durch die Straßen Londons zu Fuß gehen
oder in ſeinem Galgwagen fahren? Dieſe Frage regt die
City noch immer auf, iſt der Löſung noch immer fern Sir
Henry hat den Wunſch ausgedrückt, in der Prozeſſion zu gehen,
weil der 9. November auf einen Sabbath ſällt und er die Ge-
bote ſeiner Religion ehren will. Jm Schooße des City-Rathes
wurde der Vorſchlag gemacht, dem künftigen Lord-Mayor die
Erlaubniß zum Gehen zu geben. Doch wurde auf Antrag des
Aldermann Lusk die Sache an einen Ausſchuß zur Erörterung
verwieſen. Dieſer kam zum Schluß, daß das Gehen eines Lord-
Mayor eine Jnnovation und mit der Würde des Amtes nicht
verträglich ſei, und ſprach den Wunſch gus, der Lord-Mayor
werde ſeinen Galawagen benützen der Marſch durch die Stadt
ſei viel zu ermüdend für einen ältlichen Herru, der Abends
einem Baukett beiwohnen müſſe, beſonders wenn es in Strömen
gprret gas aber Sir Henry ſchließlich thun wird, weiß noch

iemand.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaction keinerlei Verantwortung.)
Die unter der Ueberſchrift „Aus dem Leſerkreiſe“ in Nr.

244 vom Amtsbruder H. gebrachte Beſchreibung des von ihm
geſehenen Meteors war inſofern für mich „nicht ohne alles Jn
tereſſe“, als ich zu derſelben Stunde die gleiche Beobachtung
gemacht. Nur kam das Meteor nicht von Oſten nach Weſten,
ſondern von Süden nach Norden über mich hinweggeflogen und
ſchien von ſo lokaler Art zu ſein, daß ich es zuerſt für eine aus
nächſter Nähe aufgeſtiegene Leuchtkugel hielt und daher nicht be-
greifen kann, daß dieſe Erſcheinung an vielen anderen Orten und
zwar in weiter Ferne geſehen worden iſt. Dicht hinter meinem
Wohnorte wandelnd ſah ich mich plötzlich wie von eleltriſchem
Lichte umleuchtet und etwa 2 Sekunden ſpäter kam zwiſchen den
Häuſern hindurch etwa in der Höhe eines zweiſtöckigen Hauſes
vieſe wunderbar leuchtende Kugel geflogen und zervlatzte kurz
darauf ohne Geränuſch, nach Art einer Rakete Funken herab-
ſendend und zwar ſcheinbar in ſolcher Nähe von mir, daß ich
mich verſucht fühlte, die herabgefallenen Meteorſteine aufzu
ſuchen. So intenſiv war die plötzliche Helligkeit, daß die auf
dem nahen Fluſſe beſindlichen Enten erſchreckt und mit lautem
Geſchrei aufflogen. Es würde gewiß für viele von Jntereſſe
ſein, wenn von berufener Seite Antwort auf die Frage gegeben
würde, wie es zu erklären, daß dieſes ſo niedrig fliegende, einen
lokalen Charakter tragende Meteor gleichzeitig an vielen Orten
geſehen werden konnte.

Büchel bei Griefſtedt, 18. Okt. 1889.
Pfarrer H.

Jagd nnd Sport.
Queis, 19. Okt. (Jagdreſultat.) Auf der geſlrigen

Jagd des Amtmann Rackwitz in den Fluren Queis und Wie-
dendorf wurden 257 Haſen erlegt.

Ein ſeltenes Jagdglück hatte dieſer Tage der Gärtner
Krebs aus Blankenburg, er erlegte auf der Blankeunburger
Feldjagd, alſo nicht im Gatter, einen ſo ſtarken grauen Keiler,
wie er hier ſeit Jahren, ſelbſt nicht bei Hof-Jagden erlegt wurde.
Der Keller war mit einem Rudel, Sauen (Herr Krebs zählte 11
Schweine) aus dem Gatter ausgekommen und ſtattete der Feld
mark einen Beſuch ab, als ihn der tödtliche Schuß erreichte.

Bei der am 12. Oktober von Herrn Dr. Neubaur in
Kroſigk abgehaltenen Treibjagd wurden 215 Haſen, 1 Rehbock
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und 3 Ricken geſchoſſen. Bei der am 18. Oktober im Berg
holze abgehaltenen Schnepſenjagd wurden 7 Schnepfen, 7 Haſer
und 7 Kaninchen geſchoſſen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, den 21. Oktober. Die t von dem am 21

September aus Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfe
„Bayern“., ſowie die mittels des ReichsPoſtdampfers „Habs-
burg beförderte Poſt aus Auſtralien (Abgang aus Sydney am
14. September) ſind in Brindiſi eingetroffen und gelangen für
Berlin vorausſichtlich am 23. Oktober Vormittags zur Ausgabe

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöffnungen. Nachlaß der verſt. Putz

macherin Erneſtine Pauline verw. Sieber, geb. Nadler, in
Biſchoſswerda. Schneider Franz Chriſtoph in Radebeul (Dresden).
Tiſchlermeiſter Paul Lehmann in Forſt. Materialwagrenhändler
Panl Henning in Greiz. Kanſinann Hermann Sobvtker in
Juowrazlaw. Kaufmann Carl Eichler in Meppen. Kaufmann
Abraham a Jnbaber der Firma A. Katz n. Co., in Nord-
hauſen Kaufmann Guſtav Adolf Vogel, in Firma Adolf Vogel
vorm. Ernſt Kämmel, in Zittau.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 18. Oltober Aufgeboten; Der Handſchuhmacher und

Bandagiſt, Heinrich Anton Ernſt Schmidt. Geiſtſtraße 22 und
Hedwig Chriſtiane Alwine Werner. Steinweg 13. Der Haud-
arbeiter Karl Heinrich Romanus und Johanne Friederike Wil-
helmine Hollbach, Herrenſtraße 26. Der Güterbodeuarbeiter
Franz Albert Guhſe, kl. Sandberg 7 und Anung Etiſabeth
Kottwitz, kl. Sandberg 11. Der Maurer Joſef Heiduck zu
Dobrau und Roſalie Grzeſchiſta zu Dobrau. Der Berg-
mann Carl Piieſchalg zu NiederRydultan und Pau ine Ganc-
zorg zu Luckow. Der Schneidermeiſter Guſtav Heinrich Fer-

lhekt Zohren und Anna Friederike Eliſe Voigt zu
uedlinburg.Eheſchließungen: Der Major a. D. Adolf Richard Erwin

von Ehappnis zu Berlin und Karoline Klara Hermine von
Kaltenborn-Stachau, Blumenſtr. T.

Geboren: Dem Gelbgießer Guſtav Göricke 1 S. Hugo
Auguſt Guſtav, Krukeubergſtraße 4. Dem Eiſendreher Georg
Dohnſchwitz 1 T. Johanna Maria Aung, Thorſtraße 24.
Dem Vnuchdrucker Friedr. Brandſtätter 1 T. Johange Gertrud
Thalgaſſe 1. Dem Lokomotivführer Friedrich Danzglock 1
S. Friedrich Franz Otto, Wilhelmſtraße 11. Dem Schuh-
machermeiſter Ferdinand Gerlach 1 T. Jda Gertrud Elſe. kl.
Sandberg J. Dem Fleiſchermſtr. Karl Schlegel 1 S. Fried-
rich Wilhelm, kl. Ulrichſtr. 27a3. Dem Reſtaurateur Chriſtof
W ers 1 T. Gertrud Luiſe, Raffinerieſtraße 10. 3 un-
ebel. T.Geſtorben: Des Lehrers Albin Schönfeld S. Martin Karl
Hermann 4 M., Langeſlr. 28. Des Schneidermeiſters Wil
helm Holmelin T. Roſamunde Henriette 4 M. Auguſtaſtr. 1.

Des Kaufmanns Franz Schulze S. Franz Max Richard 5
J., Mittelſtr. 2. Der gewerbloſe Franz Kötzſche 27 J. gr.
Märkerſtr. 9. Des Kaufmanns Gerſon Goldſtein S. Herm.
3 J., Klinik. Des Dienſtmanns Louis Wedding T. Elſa Frie-
da Margarethe 7 J., Breiteſtraße 12. Der Strafgefangene,
Tagelöhner Friedrich Hartwig 62 J, Lazareth der Strgfanſtalt.

Der Maurerlehrling W. Soldmann 14 J, gr. Wallſtr. T.
ſage Werehel. Franziska Margarethe Vogel 33 J. Wettiuer-
traße 30.

m

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. October.

Unter der Wechſelwirkung des barometriſchen Minimums
im Weſten, welches jetzt über dem GeorgsKanal liegt, und des
Maximums über Nordoſt-Eunropa wehen in Eentral-Europa
ſchwache, meiſt ſüdöſtliche Winde bei kühler, theils heiterer,
theils nebliger Witterung. Ueber a iſt Regengefallen. In Deutſchland liegt die Temperatux faſt überall
unter der normalen, in Weſtdeutſchland bis zu 5 Grad.

Die Temperatur in Ceiſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda 1, Pelersburg 6, Hamburg
F. 6, Memel 9, Paris 9, Karlsruhe 7, München 3,
Breslau 7, Berlin 5.
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„Jch bin zum erſten Mal hier,“ verſetzte ſie; „ich hoffe, Sie finden einen
Fortſchritt in der Kur.“

Molesworth ſah die ſchöne Sprecherin einen Augenblick bedentungsvoll an, dann
verſetzte er:

„Der Fall iſt räthſelhaſt und die geheimen Vorgänge zum Theil unverſtänd-
lich, doch hoffe ich, es wird alles gut gehen. Wenn nur hinter meinem Rücken
kein Jrrthum begangen wird, man kann ſich auf die Frauen uur ſchwer verlaſſen.
Jch werde ſtreng bei meinem Verfahren beharren und hoffe, Sie geben mir auch
jetzt noch Recht, Doktor Kameron, daß es ſeine Wirkung nicht verfehlt.“

Er blickte ſeinen Vertreter fragend an; dieſer verbengte ſich zuſtimmend: „Die
Kur nimmt einen erfreulichen Fortgang,“ ſagte er, „mehr läßt ſich noch nicht er
warten.“

Molesworth lächelte. „Reden Sie doch einen Augenblick mit der Kranken.
Sie ſagt, Jhr freundliches Geſicht zu ſehen thue ihr wohl.“

Während Kameron und ſeine Frau mit Brigitte ſprachen, trat er an ein an-
deres Krankenbett, war aber bald wieder bei ihnen. Genofeva die Hand reichend
ſagte er: „Obgleich Jhr Herr Gemahl in meiner Abwefſenheit ſo Zut für die Krauke
geſorgt hat, bin ich doch froh, ihre Pflege wieder übernehmen zu können; auch die
Selbſtverleugnung hat ihre Grenzen.“

Sie ſtarrte verwirrt auf ſeine Hand und wechſelte die Farbe. „Ja nein,“
ſtommelte ſie beſtürzt; dann wandte ſie ſich zu ihrem Mann: „Bleibſt Du noch
länger? Wollen wir nicht gehen?“

Molesworth ſchien ihre offenbare Unfreundlichkeit nicht zu bemerken und wandte
ſich an Kameron. „Gönnen Sie mir Jhre Geſellſchaft noch einen Augenblick,“
ſagte er, „ich möchte Jhnen einen andern Fall zeigen, der Sie vielleicht intereſſirt.“

„Jch ſtehe ganz zu Jhrer Verfügung,“ rief ſein Kollege voll Eifer.
„Laſſen Sie mich zuvor dieſe läſtigen Dinger los werden,“ bemerkte Moles-

worth; „ſie ſind mir unr im Wege bei den Kranuken.“ Damit zog der ſeltſame
Mann ſeine Manſchetten aus und ſteckte ſie in die Taſche ſeines Ueberziehers, der
an der Wand hing. Dann ſchritten ſie zuſammen vertraulich plaudernd durch den
krankenſaal.

Genofeva war nicht wohl zu Muthe: ſie hatte ſich den Beſuch anders vorge-
ſtellt und war froh, daß ſie ſtill nebenher gehen durfte, ohne ſich in die Unterhal-
tung zu miſchen. Als die Runde endlich zu Ende war und ſie eben den Saal
verlaſſen wollten, hörten Sie Molesworth einen Ruf der Ueberraſchung ausſtoßen.
Kameron wandte ſich fragend zurück.

„Es iſt nichts,“ lachte Molesworthz; „meine Manſchetten ſind nur aus dem Ueber
zieher verſchwunden. Der Verluſt iſt nicht groß, aber doch ärgerlich.“

„Der kleine ſchmächtige Menſch wird ſie genommen haben,“ hörte er eine
Stimme neben ſich ſagen, „er kam herein, gerade als

Aber Kameron wollte ſeine Frau nicht noch länger warten laſſen; der Vor-
fall war ja gar zu unbedeukend. Er würde ihm wohl wichtiger erſchienen
ſein, hätte er gewußt, daß anf Molesworths Manſchette in großen Buchſtaben
folgende Worte mit Bleiſtift geſchrieben waren, die Genofeva in dem Augenblick,
als er ihr die Hand reichte, erblicken mußte:

„Seien Sie auf der Hut; meine plötzliche Freilaſſung iſt verdächtig.“
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Kapitel. I
Die Ehegatten,

Jn der großen Welt war die mertwurdige Veränderung von e Kamerons
äußerer Erſcheinung natürlich nicht ohne Aufſehen geblieben. Man ſprach allgemein
darüber, theils um ihr zu ſchmeicheln, theils um ſich in Vermuthungen über die Ur-
ſache eines ſo ſeltſamen Vorfalls zu ergehen. Bei der großen Bewunderung, die
ihre Schönheit hervorrief, fehlte es auch nicht an Neidern, die ihren Stolz tadelten
und ihr Benchmen theils freier, theils weniger rückſichtsvoll fanden, als vor ihrer
Verheirathung; ſchien ſie doch manche ihrer alten Bekannten ſogar völlig zu über-
ſehen. Derartige Bemerkungen mochten wohl Genofeva zu Ohren gekommen ſein,
denn während die glänzenden Geſellſchaften und rauſchenden Vergnügungen ſie zu-
erſt entzückten, verlor ſie mehr und mehr den Geſchmack daran und man ſah ſie
oft mitten in der feſtlichen Menge halb verächtliche, halb ängſtliche Blicke um ſich
werfen. Zugleich wurden auch ihre Wangen bleicher und ihr Geſundheitszuſtand
ſo ſchwankend, daß Doctor Kaineron ihr größere Ruhe verordnete. Als nun aber
bei dem abgeſchloſſeneren Leben ihre Mattigkeit und Schwermuth nur wuchſen,
fürchtete er, daß ein ernſteres Uebel zu Grunde liegen möchte, als der Rheumatis-
m über den ſie noch dann und wann klagte, und begann ſie ſchärfer zu beo

achten.
Das ſchien aber die Sache nur zu verſchlimmern. Sie wich ſeinen Blicken

aus und ſchrak oft bei dem geringſten Geräuſch, dem Ton einer Klingel oder
einer unerwärteten Anrede ſo heftig zuſammen, daß ihm ihre uervöſe Erregtheit
ernſtliche Sorge bereitete.

Es war Abend. Das Paar kam eben von Genofeva's Eltern zurück, bei de
nen es geſpeiſt hatte, und Kameron bemerkte, daß ſich ſeine Frau in der trüben
Stimmung befand, die ſie von jedem Beſuch im Hauſe Gretorex mitbrachte. Das
nahm ihn nicht Wunder, denn die froſtige Atmoſphäre, die dort herrſchte, fiel auch
ihm ſtets von Neuem auf. Er ſuchte ſich zwar dem ſtolzen Eiſenbahnkönig alsSchwiegerſohn ſo angenehm wie möglich zu machen, doch ſühlte er wohl, daß er

weder in ſeinem Herzen, noch in dem ſeiner ariſtokratiſchen Gattin eine Slätte be
ſaß. Die Beiden wechſelten aber auch untereinander nie ein Zeichen von Zuneig-
ung und ſo war er es wohl zufrieden, ihre kühle Achtung zu beſitzen und ſein
Glück in der Hingebung an ſeine Gattin zu ſuchen, welche jeden ſeiner Liebesbe
weiſe mit rührendſter Dankbarkeit erwiderte.

Die jungen Ehegatten ſaßen im Wohnzimmer und Kameron ſprach in heiterem
Ton zu Genofeva, die er gern wieder lächeln ſehen wollte. Sie aber ſchaute zer-
ſtreut auf die prächtige Geſtalt im grauen Sammtkleid mit Perlenſchmuck in dem
ihr gegenüberhängenden Spiegel. Jhr Gatte folgte ihren Blicken und rief lachend

Nicht wahr, eine ſtolze Erſcheinung; hätteſt Du je gedacht, Genofeva, Du
würdeſt einmal eine berühmte Schönheit werden?“

Sie erhob ſich ſchnell und kniete an ſeiner Seite nieder. „Bin ich hübſch,
fragte ſie, „gefalle ich Dir?“

„Nicht hübſch biſt Du, nein, von imponirender Schönheit. Jch liebe Dich
und ſtanne über Dich. Du biſt ſo ganz anders

„Du liebſt mich, Walter,“ flüſterte ſie, „wirklich mich oder nur meint
Schönheit? Würde Dein Herz noch ebenſo zärtlich für mich ſchlagen, wenn ich Deinen Augen weniger wohlgefällig wäre? Beine Dich wohl, ehe Du mir antworteſt

es iſt mir heiliger Ernſt mit der Frage: Wie groß iſt Deine Liebe für mich
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Zweite Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 23. Oktober 1889.

Althee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Pfd. 1 einpfiehlt

Johs. Mitlacher, ſo5
„öſtftr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Carl Kochs deutſcher Kaiſer
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch [912CLrnrl Koch, Herrenſtraße 1.
Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel-

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [913

LDnarl Koch, Herrenſtraßze 1.
Vmnüinen- ögche anf „Nen“

chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34.

eeeeeeeee

Tischzeusg,

1061

Ta46. Apel NachJuh.: o Carl Rülle,
a. S., gr. Märkerstrasse 22. 3
Billigſte Bezugsquelle (l162 y

Gebranchs u. Luxus- Artikel
g

D Beſtändiger Eingang von Venheiten. D
9*9

Porzollan, Steingut, Siderolith, Glas etc.

e
9n

Mobelo loſe un Gut
So cher SoHält hein Lager beotens empfoſilen

L

e Co Anfſtart.
auptDöpot foinster Steariukerzen

Salonicerzen, Aer, Her, Ger, Ter, Ser Vollgew.
Kronenkerzen, jer, ver, ver, ier, ger Vollgew.

Bei Abnahwe von mindeners

25 kg 50 Pſd. per 100 Pfd. 60 00 1 Pfd. 60 43.
5 10 Pfd. per 100 Pfd. 65,00 1 Pfd. 65

Wiener gelbe Fackung 5 43 per Pfund mehr.
Von 50 Pfund au freie Zuſendung und Verpackung.

Preiſe ohne Verbindlichkeit.
es Unſere Kerzen rauchen nicht nach beim Ausblaſen.

Mantel KRiedel in Peipzig,
Markt 16, parterre u. L. Eiage, [908

Einem hiesigen sowie auswärtigen Publikum bechre ich mich anznzeigen,
Aass ich am hiesigen Platze grosse Ulrichstrasse 46 (vis-à-vis der
Plötz'schen Buchdruckerei) ein

UVhren-Geschäsſt
oröffnet habe.Ganz besonders empfehle ein grosses Lager goldener u. silbernerTaschenuhren (Specialität: Remontoir H sowie Regulatoren,
BReisewecker, W'and- u. Stantuhren in den neuesten Mustern mit
Werken in nur Ia. Qualität, als auch eine grosse Auswahl in Double-,
Talini-, Nickel- und Stnhiketten, sowie Berloques zu billigsten
Proisen.

G Reparaturen an allen Uhren zuverlässig und billig.
Mein Unternehmen einer gütigen Berücksichtigung empfohlen haltend,

geichne
Ualle a/S., den 20. October 1889.

Hochachtungsvoll
Paul Maseberg, UVUhrmacher,

gr. Ulrichstrasse 46. [1184

ist überall käuflich. P. W. Gaedke, Hamburg.
[A

Für Landwirthe und Gärtner.
Emvfehle schlempe-, Jauche-, Trünk- und Wasser kenvon 300-1800 Ltr. Juhalt zu ſehr billigen Preiſen. [1113Schaat, Kaulenberg 5/6.

Inventur- Ausverkauf.
Von Montag den 21. October ab ſtelle ich div. Reste von Mada-

polam, Leinen, Cattun, Barchent, Bettzeug und einzelne Stücke von
amen- u. Ierren-Wäsche, Tricotagen c. zum Ausverkauf.

H. C.

Louis Laat

Weddy-Poenicke,
Leipzigerstrasse 7.

Rohe Kreuz GeldLotterie
Ganze Looſe à 3,30, auch halbe Antheile à 1,75 .4 einſchließlich War

und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet [35
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden3.

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protkectorate
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom

S5. Februar 1885 genehmigt.
Große Geld- Lotterie

4119 Baargewinne

und zwar T Gewinn von 150000 Mark75 000 Mark1 Gewinn von
1 Gewinn von 30 000 Mark1 Gewinn von 860000 Mark5 Gewinne ä 10 000 Mark 50 000 Mark

10 Gewinne à 5 000 Mark 50 000 Mark100 Gewinne à 500 Mark 50 000 Mark500 Gewinne à 20 Mark 45 000 Mark3500 Gewinne à 30 Mark 105 000 Marke Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß Lotterie-Ein-
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die-
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt imZiehungsſaale der Königlichen General Lotterie Direction zu Berlin.

Das Central- Comité der Preußiſchen Vereine zur Pflege
im Felde verlonndeter gm und erkraukter Krieger.

Ha

Roiſhe Loose à M. 3. Porto u. Listo 30 Pfg. empfiehlt
B. Lewin, Berlin Spandauerbrücke 16.350]

gerichtl. vereid, Taxntor
und

aussergerichtl. vereid. Aunctionater.
Alter Marlt 5 II.

hält ſich zur ſchnellſten Ausführung und Anfertigung von Nachlaß

Jnventarien, ſowie zur Abhaltung von Auktionen bei Berechnnug der

vorgeſchrieben geſetzlichen Gebührentaxe beſtens einpfohlen.
Auktionslokal Bräderstr. L2. [726

Concert
im Saale des Volksschulgebäudes

Sonnabend den 26. Oktober 1889, 7“/2 Uhr abends.

Mitwiärkende:
Fräulein Margarethe Leist Halle a. S. (Sopraw),

Herr Cellovirtuos Petersen aus NMagdeburg,
Herr Claviervirtnos Johne.

Der Reinertrag ist zur Grwings von Preibetten für Unbemittelte aller

Stünde in hiesigen Heil-Anstalten bestimmt. (1170
Billets nummerört 1,50, unnummerirt I Mk. Stadenten-

villets 75 P. in der Musikalienhandlung von Heinrich Karmrodt(Georg Patzcker) Barfüsserstrasse 19.
S Dor Concerttligel ist aus der hiesigen Filiale Blüthner.

Tamzunter richt
Den geehrten Theilnehmern an uoserem Unterricht zur Nachrieht, dass

derselbe am Montag und Dienstag d. 28. u. 29. d. Mts. im Saale
des Kronprinz beginnt. Das LSähere werden Wir durch unseren Botenrechtzeitig zur Konotviss bringen. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in
anserer Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermanustrasse 16. (1143

E. L. IRoCCO,WUniversitäts-Tanzlehrer.

Ia. V. Mittwoch: Herrenabend.
Nationalſiberaſer Verein der Stadt Halle und

des Saalkreises.,
Am Freitag den 25. October Abends 8 Uhr ſindet im großen Saale

des Caré Davia eine Mongtsverſammlnung ſtatt, in welcher Herr Profeſſor

Dr. Lindner über [1148„die Entwicklung der dentſchen Nativn““
ſprechen wird.

Wir laden unſere Mitglieder ſowie alle Freunde unſeres Vereins zu
dieſer Verſammlung ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand

er

Erast. Bive,

9 e 2
guiſiger? unter Warantic,

Kragen und Manschetten
alle Sorten UDterkleider,
auch Syſtem Prof. Pr. Jäger

empfiehlt billigſt [1140
G F. G. Demuth. G

Zeſe nene amerik.

per Pfund 60
C nene ital. Goldprünellen per
6 Pfd. 65geht ar öpte Sultang Pflaumen

per Pfd.38 43.Nee Mangel per Pfd.
Dit r Zucker eingek. Preißel-

beeren per Pfd. s 43.r Seufgurken per Pfund
eine Meer gurken per

PfundRolhe diüben per Pfd. 30

U Von 5 Pfund ab trittvteternthieins cin. [1183
Getrocknete Gemüſe wie:

Schnittbohnen, Perlbohnen,
Wachsbohnen, Carotten,

Möhren, Kohlrabi, Spinagt,
Jnlienne, Schoten e. re

Alle Sorten eingem. Gemüſe
und Früchte offerirt zu3 -Engrospreiſen
S. Pollak,191 Leipzigerſtr. 91.

Für 4 Mark 50 Pfg.ſenden franco ein 10 Pfd. Packet g.

Mandel-, Roſen-, Veilchen- undGlycerinſeife. Allen e e u
Wiederverkäufern L eiupfehlen-
96] Th. Coellen c Cie. Crefeld

Seifen- u. S

t h.

e

Jeder Husten
erschüttert u. greift die Athmungs-
organe an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht;
bei Nichtbeachtung sind leicht
ernste Hals- u. Brust- Krankheiten

dio Folgen 8Alle an Husten und Heiserkeit S
Deidenden sollten diese daher im
Keime zu lindern suchen, wobei die

Stollwereck “ehen

Brust- Bonbons
treff liche Dienste leisten.

In versiegelten Packetchen zu 40
and 25 Pfg. vorräthig in S
nie bei Apoth. Dr. A.
VFranke u. Dr. P. Rummel,
A. Ludwig Engel-Apotheke
i. d Marquardt Löwen-
Apotheke. [1142 v

o

Treibriemen
aus gutem Kernleder, selbstge-
fertigt, in Breiten bis 150 mw. desgl,
Biönde-u, Vähriemen, Ricmmen-
verbinder, Sohlleder zu Man-
chetten hält stets Lager und empfiehlt,
R. Domner, Halle, Franckestr. 5.
Reparaturen prowpt u. billigst
Herren Garderobe,
Shlipſe, Cravatteu, 4 udſchuhe reiyg

ſchnell und vorzüglich die nWäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr.
Hochf. Medicinal Tobayer

aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau-
Miniſterium ernannten Weinagentur
zu Erlan (Ungarn). [1154Alleinige Verkaufs ſtelle bei Herrn

m

Z

Erkolg re bewoei-

densveschreib, an P. Weidhaas, Dresdea.

August Rie Schützenha is,
Freiburg i. S.

sen, Trundlicb.
Linder. auch bei 72
hoh. Alter. Ver-

Pauſ Franke, pIatt. Zanarf,
Gr. Steinstrasse 10, I. re onis.

Sprechstunden von 9 Vhe

A th heile ieh, w wie m.

tranensv. Lei-

Vorm. bis 5 Uhr Nachm.



h
Anerkannt beste u. bilßgste Einrichtung zum ordnen u. auſbewahren der Briefen

Diese, sowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig beiz

F. Zocbiseh, Schreibwanrenhanädlung, Halle a. S.

S

III

leipziger NMahzſabrik in SchkeuditzZu i er den 20 Novchiber d. Js. Vormitiags pünktlich10 Uhr, im kleinen Saale des Kanfmänniſchen Vereins in Leipzig ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
werden die Herren Actionäre mit der Benachrichtigung eingeladen, daß nur
jolche Actionäre zur Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigt ſind68 26 des Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen vor der Generalverſamm-
kung (alſo ſpä“ eſtens am 16.
Recht auf eine Stimme geben,

November) ihre Actien, von denen je 5 das
bei Herrn Bankier B. Breslauer in Leipzig

binterlegt haben und daß die Herren Actionäre, welche dieſer Vorſchrift Genüge
geleiſtet. Legitimotionskarten erhalten, welche auf ihren Namen lauten, die
Zahl der deponirten Actien und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen
und für die bezeichnete Perſon gelten.

Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Verzeichniß derſelben,
von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, zurückgegeben wird,
beizuſügen.

T n gesordnung1) Entigegennahme des FGeſchäſtsberichtes, Prüfung und Genehmigung

der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto und der Gewinnver-
theilung, ſowie die Ertheilung der Enſlaftung.

2) Ergänzungswahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſoſort aber
wieder wählbaren Herren Fahrig und Rödigzer. [1153

Schkenditz, den 25. October 1889Der Aulsichtsrath der lciwpriger Malzfabrik in Schkeuditz,

Geſchäftsberichie kolhnen von 23 Deloblr ab be Herrn B. Breslauer

in Leipzig in Empfang genommen werden.
Ein friſcher Trans-

port 1993Vc Prie S rima5 Belgiſcher

Spaun
pferde

S ſteht vom Mittwoch
den 23. d. Mts. an

i

S S Sznu ſehr ſoliden
e Preiſenmm le g. S bei uns zum Verkaufen (rosmann don

W e
6 Brüderetragse 8

Annoncen- Annahme
S für allo Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslandes-

r

De
i

er Director
folgen ſeiner

s Brüderſtraße 6, I.

inermöh ten Zckerfahbrik
mit nachweislich ange een ausgezeichneten Er

Thätigkeit
3300,000 Mark an einer Zuckerfabrik zu betheiligen.
5 Offerten unter m 14226 bef. Riuxdl. Mosse

wünſcht ſich mit

r Z.

e

Grundſtückverkauf.
Mein in der neuen Delitzſcherſtraße in unmittelbarer Rähe des

nennen Central-Perſonen- und Güterbahnhofes gelegenes, ca 1909 m.
groß. Grundſtück beabſichtige ich preiswerth zu verkanfen. 3

7

t e e JPeuerversichernng.
Eine erſte, vorzüglich fundirte Feuer-
nerſicherunngs- Geſellſchaft ſucht für

Halle a. S., einen tüchtigen u. ener-
en gilchen Hauptagenten, der in den
beſſeren Geſellſchaſtskreiſen gut einge-
efführt iſt. Geſl. Off. bef. u. Haupt
Jbent Rud. Mosse, Halle a. S.

e 2

s Blücherſtraße 11
a Etage ſofort zuverme S e t

Otto Vester.
1. April oderGeſucht Wohnung von ca.

Zimmern nebſt Zubehör, in der
inneren Stadt, innerhalb der Pro-]
menaden gelegen, womöglich 1. Etages
od. Hochparterre, event. können die 3
Zimmer auch guf 2 Etagen vertheilt
ſein. Off. mit Preis sub Wohnung13234 bef. Rud. Rud. Mozse, Halle

herrſch.u Wohnungen
im Preiſe von 5--900 Nähe des
Mühlwegs hat zu vermiethen [1138
nan v. Kloch, Lafontaineſtr. 14.

a

Mehrere

Tr r 77 O 1

e Se277à7„,5;„; 4 enim Zwangsvollstr.-Verfahren,
Mittwoch den 23. ds. Mts. verſteigere
ich a. 11 Uhr Vorm. Geiſtſtraße 42

hier: [11734 Regnlatoren. 4 große Reiſckoſſer,
1 Waagrenregal, 1 Kleiderſchrank 1
Kommode, 1 goldene Nemontoirnhr
nebſt Kette, e.
v. 12 Uhr Mittags Gaſthof Röder-
berg Giebichenftein:

1Nähmnſchine n. 1faſt neucs Sopha.
EEiürscha,

Gerichtsvollſzieher.

Suche 548.000 MnrkKk zu 4als erſte Hypothek auf mein gut ver
zinsliches zehn a us z in Mitte der
Sta dt. Offerten be die Exped. dieſer
Zeitung unter M. 11172

18000 Mark zu zweite Hypothek
4 auf ein Haus in der Nähe des
Stei uther rs geſucht. Vermittler ver-
e Offerten sub 2238 I. an dieG d 3tg. (1171

Oſenen geſuchtestellen.
Gut empfohlene Oeconuomie- Wege

auch Nichtmitglieder finden ſtets Aus-
wahl oſſener Stellen. 1976Lapdwirthschaſtl. Beamten- Verein

HKanptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Prinzipale koſtenſreier Nachweis.

Ein verheiratheter Oekonomie-Jn-
ſbector ohne Kinder, welcher
bis jetzt ein Rittergut ſelbſtſtändig be-
wirthſchaftet und über ſeine bisherige
laugfährige Thätigkeit die beſten Zeng-
niſſe aufzuweiſen hat, auch Caulion
in beliebiger Höhe ſtellen kann, ſucht
pr. Neujahr oder ſpäter anderweite

Stellung [1163Offerlen beliebe man sub Z. 10in der Expedition dieſes Blattes nieder
zulegen.

Ein vpraktiſch gebildeter, jüngerer
Verwalter findet fofort Stellung auf
Domäne Nenmark bei Weimar Thanu.

170 weidefette engl. Jähr-

lin gs-Hamnmel vertanſt
1166] Rittergut Lochau bei Döllüitz

J Stellen ſuchen Jnſbeetoren, Ver-
S iwalter, Forſtbeamte, Rechunngs-

führer n. werd. koſtenfrei beſorgt d
Fr. e e Märkerſtr. 10.

Dörstewitw-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Cevellschaſt,

Activa. Bilanz am 30. Juni [889. Passiva.
141

An Grundstücks-Conto,. 28672 33 Per Actien-Capital-Conto 1009000An Koblenfelder- Conto 158811 74 er Accepte u. Tratten-Conto:
Abban 7462 30] 151349 44 dem Syndicate hinterlegte

An Grube „Paulinc ver. Feld“ 79609 50 Cantions-Accepto 5400An Pörstewitzer Schweolerei 113520 59 Per Conto-Corrent-Conto:
An Schweclerei bei Dörstewitz 137022 42 Creditoren in laufender

Abschreibung (Amortisation Rechnung 76269 51des IIauses Nr. 1) 15898 19 121124 2901 Uypotheken- öreditoren aut
An d ett osrresso Anlage 196924 Lützkendorf 28800 105069 51

Jonto J J 5 t a wAn Nasspresse- Anlage Conto 39633 20 er Roservofonds. Conto 9000
An PFabrik-Gebäude-Conto 62878 15
An Pabrik-Utensilien- Conto 95275 55
An r „am Mühlgraben“,

Halle a. S. 1965An Lützkendorfer Braunkohleiü-

gruben 81691 96An Inventur- Bestänäen:
IIolzvorräthe, abgeränmte
Kohle, Briquettes, Press-

steine, Coaks 73676 45 4Materialien, Chemikalienv,
Theer, IHalb- und Ganfabrikato 120032 75 198709 20An Pferde- u. Geschirr-Anla ge

Conto Pferde u. Utensilicn) 9125
An Pferde- u. Geschirr-Betricbs-

Conto (Futter-Vorrätho). 460 [15 9535 15
An Conto- Corrent Conto: PDebi-

toren in lauf. Rechnuvg 9139 33An Gruben-Debitoren 8335 66An Wegebau- Conto 6030An Gassa- Conto 1326 16
i115469 1115469 51Debet. Verſust- und Gewinn-Conto. Oredit.

e e 2

An Verlust- Vortrag aus1887/1888 20230 (99] rer Gewwp sawwtlicher Werke 56 785 43
An Dörstewitzer Schweelerei, Reparaturen-

Conto 246 25An Sehweelerei bei Dörstevwitz, Ropara-

turen-Conto e 42 25An Pabrik-Reparaturen- Conto e e e e 3 364 25

An Zinsen- Conto 360 75An General-Unkosten- Conto 11642 81
An Reservefonds- Conto 5 000An Sechweclerei bei Dörstewitz, Abschrei-

dung 15 898 1356 785 453 50 795Halle a. S., den 30. Juni 1889. Der Vorstand
Piltz. ppa Nischkowsky,

Zu Vorstehenden Vor o nen des Vorstandes haben wir Nichts zu bewerken,

G. Schlaegel.

IIalle a. S., den 21. September 1889.
Der Aufesichtsrath.

II. Becck., Julius Voigt. Sieskind Sieskind,
Nach den vorgenommenen Prüfungen haben wir die Ueberzeugung zewonnen, dass der uns vorgelegto

Jahresabschlauss mit den ordnungsemüssig und richtig geführten Geschäftsbüchern der Gesellschaft übéreinstimmt.

HMoritz Schneider.

IIalle a. S.,, den 1. October 1889.,
Die Revisoren.

Fritz Hasse, (1179
(Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor).

J. Mann, nnverh. 28. landw. n.
tanſnr Büchführung e Amtsvor-
ſtehergeſchäſte, Stärkefabr. Rübenbau
erſahren, noch in per Stellung ſucht
anderweit Stellung p. 1 Jannar eventl.
1. April unt. Z. I Exped. d. Zeitung.

Ein Rechnungsführer
für eine größere Land wirthſchaft mit
ſtarker Correſpondenz, gewerblichen Be
trieben, lebhaftem Verſandtgeſchäft und
Joppelter Buchführung, der für dieſen
Beruf bereits Kenntniſſe und eine gute
Handſchriſt beſitzt, wird geſucht.

Bewerber werden erſucht, ihre Ge-
ſuche nebſt Abſchriften der Zeugniſſe
und Gehaltsforderungen unter A. B.
104 poſtlager nd Vitterfeld einzuſenden.

An der Reaglſchule zu Salzungen
wird auf die Dauer von 4 Wochen

J für Dyutſch, Lateiniſch und Griechiſch
eine Vertretung geſucht. Vergütung
120 Meldungen umgehend an die

Direction. [(1146
Ein tüchtiger Conditorgehülfe wird

geſucht ſofort und dauernd bei [1149
Robert Vaubert, Conditor

Staßfurt.
Suche für meinen Sohn. 15 Jahr

alt, eine Stelle als Lehrling in einemColoniolwagren-Geſchäſt en detail
en gros zu Oſtern. Offerten unter ge-ſälliger Angabe der Bedingungen er-
bitte unter Chiffre B. J. voſtlogern

Nordhauſen. (1151
Tüchtige Erdarbeiter finden bei

gutem Lohn dauernde Arbeit am Kanal-
ban in der Delitzſcherſtraße. [1145

Kurt e Böttger.
Stellenſuchende jeder Branche er-

halt. ſtets Stellen d. PaulineFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Eine Anufw.-Frau in der Nähe der
Bernburgerſtraße ſowie Knechte nach
dem Lande werden geſucht. 11157

Stellen ſuchen:
Ein Haus und ein Stubenmädchen

mit g. Z. Kindermädchen u. Aufw.-
Frauen, ſowie verh. Kutſcher, Haus-
diener, Haus- u. Laufburſchen.

Der Verein für Volkswohl.
roth. Thurm.

c Co cqcVermiethungen.

Die vom Herrn Profeſſor Dr. Schum
inneeha'te Wohnung iſt vom 1. De
cember c. ab anderweitig zu vermiethen.
Preis 1350 Mark inel. Heizung.
Julius Wagner. Paradeplatz 51.

Zu vermiethen.
Die herrſchl. Wohuung, welche bisherHerr Hauptmann Dyckhoff inne hatte

iſt ſofort oder 1. April zu beziehen.
Näh. Albrechtſtr. 160. Locimer.

Freundl. gr. Wohnung J. od. II. Etage
zu 450 od. ab 1. April zu ver-
miethen. Näheres (11565Wörmlitzerſtr. 43 I. 1ks. 9--4 Uhr.

Die hochherrschattl., II. Etage
Neucg Fromennde S, besteb.
aus 1 Salon mit Erker, 5 Zimmerno,

etc. ist zum 1. April 1890 zu verm.
Näh. Veue Fronenade 9, I.

Wohnnug vſoſort od. ſpäter. Part. od. I. Etg. 3-4Wohnz. 2 Schlafz. Off. m. Preisang. n.
H. V. 7020 bef. J. Barck Co,

W Amth O S
Magdeburgerſtraſze 49,

Ecke d. verläng. asphall. Marienſtraße
Beolikatessen, Conserven,VFischwaaren, Butter vwnnaig.

Ausſchnitt f. Braunſchweig Fleiſchio.
Eervelatwurſt, Gänſepökelfleiſch,

Salami, Caviar,Mettwurſt, Lachs rhein.,Leberwurſt, Val, geräuchert
Sardellenleherw., u. An Gelee.
Trüffelleberwurſt, Sprotten,
Zungenwurſt, Bücklinge,
Rothwurſt, Sardinen à l'huile
Preßkopf, ruſſiſch. Sardinen,
Braunſchw. Ranch- Anchovis,

enden, Anchovis päſt.,Knackwurſt, Appetit-Sild,
ächt Prag. Schinken Neunaugen,
Lachsſchinken, mar. Heringe,
Rollſchinken, Lachsheringe,
Corned Beef, Bratheringe,
Eänſebrüſte, [1178Preißelbeeren mit und ohne Zucker
Senfgurken Peffergurken, SaureGurken, Sauerkohl, Schnittbohnen,
Mochreln, Chawpignons, Steiupilze,
Aecht Emmenthaler Swweizertaſe
Limburger Käſe (Alpenwaare), Fro-mage de Brie, Canemeer, Neuf-
chateler, Schlößtäſe Kräuterkäſe,

Edammer.
Eine Quantität friſche

Kuhbutter
hat alle Wochen abzugeben
Aug. 8Schlnäler, Liebengau- Schleſien.

Gasthof 7. alten Schwan,
Grosse Steinstrasse 30,bringt ſeine gut eingerichteten Zimmer

mit Velten, desgl. Stallnng in c
pfehlende Erinnerung.V. Köhler,

Gröhegere,
Bahnhofs-Restaurant.

Zar Him.Sonuntag, den 27. October
und Montag, den 28. Oetober

I h
wozu freundl ichſt einladet (o9

P. Mo

700

Delikate franzöſiſche

Austern
à 1,40 und 1,80 pr. Dutzend.xül Caves Fränes

Oswald Wier,
Brüderſtraße 7 und
Gr. Steinſtr. 63.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 23. October 1889.
Letztes Gaſtſpiel der Opern und

Concertſängerin
Frl. Elsa Lovraine,

vom K aiferlichen Theater zu Straßburg,
DazDie Licbe im okhauseo,

Luſtſpiel.
Hans und Uanne,

Liederſpiel.

Yſaldallaheatr

Direktion Sebald Hubert.
Mr. Willy Rudino, Porträt-

Schnellmaler BRrofſhers BRe-veiie. Bravour- -Gymngaſtiker. Herr
Georg Fabig, einbeiniger Anti-
podenkünſiler. Herr Robert
JAeunker, Jlluſioniſt und Zauber-
künſtler. Herren Gebrüder
Theo, Bravourkünſtler am drehbaren
Luftapparat. Die Schweſtern Jo-
seine und Cacgcilie sSchuh-mann. Wiener Duettiſtinnen. Herr
Mnn de Wirth, Damen-Jmitator.

Herr Adolf Lüschoew, Salon-
Tanz Humoriſt. Frl. Toni Ferry-
Koſtün iSoubrelte.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derVorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Mechaniſch antomatiſche

Kunſt u. 2ünſikwerk
Ausſtellung

n Gustav Uhlig,Halle a S., unt. Leipzigerstrasse, 1. h

Permauent geöffuct vorm. 9 7 Uhr Abends.

Eintritt für Nichtkäufer 50 Pſ.
Königl. zahnärzt!. Klinik,

(alte Regidenz.)
Gratis-Vehandlung von Zahn-

Mundkraukheiten. Täglich 8
mann,Anfang 3 Uhr Prof. loligender,

e
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